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Oberhueber und das Prozeßende
DiIie eben erwähnten Nuntiaturberichte ber den an der

bayerischen Kongregation unterbreitete Oberhueber den ardı-
näalen Julı 693 und beantwortete zugleic in einer eigenen
Zusammenstellung dıie VO Wiener Nuntius vorgeschlagenen
Fragepunkte. Dazu Wäar Bonaventura in der Lage auft rIun
der either überschickten Generalkapıtelsrezesse und Quirins
mtlıch eingeholten Erkundigungen. Diese hatten bereıts den
Beifall der Kardınäle gefunden. SO noffte Prokurator
(vgl 79), dıie Kardınäle würden sich miıt diesen Informatio-
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nen ohne die des Wiener Nuntius egnügen*®, DIie Kardıinäle
jedoch blıeben nichtsdestoweniger und TOFZ erneuter Bemuhun-
SCH, s1e einem eindeutigen eschlu bestimmen, ber das
ernere orgehen geteilter Meinung. SO wurde nach dem Kurıial-
st1il hre Zusammenkunftf nöLlg, beschließen, auTt welchem
der vorgeschlagenen Wege der Wiıener Nuntius seinen Bericht
einholen solle DIie Sitzung der Kardıinäle aber wurde immer
wieder VON anderen Angelegenheiten verdrängt. DIie De-
putata wollte außerdem die Angelegenheıit aut sich beruhen
lassen, denn die Partel der 1SCHNOTe vernıe sich völlıg
ruhig un die Benediktiner eilanden sich im ungeschmälerten
Besitz der Exemtion#“. Msgr. OVITI und auch die Kardınäle

namlıch der Meinung, eine SItzung könne N1IC ohne
Vorladung der bischöflichen Partel statthaben Dagegen sperrte
sıch NUu  E Oberhueber ES nıchts Geringeres als einen

langwierigen Prozeß bedeutet48 Der Kongregations-
eitung jedoch kam jetz erst recC aut eine endgültige ENnNT-
scheidung d  9 wodurch den Bischöfen ew1ges Stillschweigen
auferlegt werden sollte oder aut eine irgendwie geartete Be-
stätigung der Exemtion ® oOnaventura etrieb 1m Gehorsam

seine ern ZWAäarTr weiterhıin dıe Zusammenkunf der
Kardinäle, aber Je länger, estO weniger ernsthafift Ausschlag-
gebend WarTr der eschlu den der Prokurator ZHUSAaiHiHe MT
Scarlatti und den Advokaten in einer Konferenz August
693 die Kongregationspartel wolle sich mit dem Teıl-
erfolg OIl Januar 693 egnügen und N1IC mehr weiter-
prozessieren. amı War der Prozeß, wI1e schon iIrüher VON Karg,

46 DIie Angabe des TCN1VIOLNNO ZU atum der Briefe erübrigt sich mit
usnahme jener d us d 1690/1 in den meisten Fällen des IC I3; da die
Briefe nach der eitenfolge geordne vorliegen. aten ohne nähere Angabe
eziehen sich Iso auf 097 IC 1m MKA An Be 93 ; u
11 4 03“ 93; Bo’s Memoriale i 18/9; sehr geschickt kam BO hierin
auf die Brevenüberforderung sprechen; er führte vergleichsweise die Aus-
gaben der Klöster Del den Visıtationen der i1schoTfe und Del den eit 11lı-

der bte auf und verwies auft die großen nkosten, welche die i1schofe
der Kongregation Urc. den Prozeß aufluden ; BoO erkläarte sich ferner darın,
Sanz Dbewußt 1m Gegensatz seinem mündlıchen Vortrag in Audienz VOT
den Kardınälen, mit en VOIN vorgeschlagenen egen einverstanden;
das War aber Taktık Bo’s: ‚„„Alle gedruckten Memorialien werden nämlich‘“‘,

selbst, „entweder sofort, da die Gegner schon der ure warten oder 1im
autTfe der Zeıt en bekannt; er ist ratsam, ja notwendig, das
Gegenteil schreiben VON dem, Was iNnan mun:  IC vorgetragen‘‘ (an Be
und Qu 93); den Gegnern wollte BoO mit seinem Memoriale zeigen, daß
die Kongregation keine Informationsar' fürchte; Be

47 An Qu /. 93; Be 6. 93; Qu 93;
An Qu 93; 93; 93; 03; Be un Qu 93;

Qu 8609055
49 An Qu 1:6:93! 25. 7.ı 93;

93; Va
Studien 5 Mitteilung! OSB (1936).
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auch Tetz VOINMN Prokurator der Benediktiner auigegeben, und
amı eendet>9

ber dieses Prozeßende der Abtpräses in Tegern-
SCC und Schmidt und Vacchiery, die Patrone der Benediktiner
In München, empört. Denn die aCcC der Kongregation 1e
amı In ständiger Rechtsunsicherheit Das WAarTr geWl richtig.
Und doch hing nıchts Geringeres als der Weıterbestan der
Kongregation davon ab, ob der weitschauende Generalprokurator
seinen Standpunkt durchsetzen und „den Wechsel der Zeıten und
mstände  66 klarmachen konnte eTIZz wollte C NıC mehr TUr
das eintreten, Was ihm gleich anfangs, und, Spät SCHUS, auch
seinen ern gut geschienen®*. Inzwischen WAar ZIIT Erkennt-
N1IS elangt, daß IMN nach dem modernen Kurilalstil240  Honorat Schöberl OSB  so auch jetzt vom Prokurator der Benediktiner aufgegeben, und  damit beendet>®.  Über dieses Prozeßende waren der Abtpräses in Tegern-  see und Schmidt und Vacchiery, die Patrone der Benediktiner  in München, empört. Denn die Sache der Kongregation blieb  damit in ständiger Rechtsunsicherheit. Das war gewiß richtig.  Und doch hing nichts Geringeres als der Weiterbestand der  Kongregation davon ab, ob der weitschauende Generalprokurator  seinen Standpunkt durchsetzen und „den Wechsel der Zeiten und  Umstände‘‘ klarmachen konnte. Jetzt wollte er nicht mehr für  das eintreten, was ihm gleich anfangs, und, spät genug, auch  seinen Obern gut geschienen®!. Inzwischen war er zur Erkennt-  nis gelangt, daß „man nach dem modernen Kurialstil ... die  letzte Entscheidung der Zeit überlassen werde‘‘; auch nach  Meinung der Kardinäle befand sich die Prozeßangelegenheit  am besten, wenn die Kongregation ebensowenig weiter daran  rührte wie die Bischöfe. „Denn das freiwillige Schweigen beider  Parteien absorbiere alle Schwierigkeiten und ratifiziere den  Sieg der Kongregation.‘‘  Für deren endgültigen Erfolg ver-  tröstete Bonaventura auf eine Zeit, bis zu der manche Beamten-  Die  veränderungen an der Kurie vor sich gegangen seien®?  Informationsangelegenheit zu betreiben, so argumentierte der  Prokurator, sei Aufgabe der Gegner, nämlich darzutun, ob  der monastische Stand der Kongregation gut oder schlecht sei.  Die bisherigen Informationen sprechen ohnehin zugunsten der  Kongregation; zudem gelinge auch den Bischöfen der Gegen-  beweis gegen die Rechtsvermutung nicht, daß nämlich die  Exemtion die monastische Disziplin fördere. Die Gegner urgier-  ten die Information nicht weiter, weil dadurch nur der gerechte  Lebenswandel der Benediktiner hell aufleuchte. Die Kongre-  gation habe sich allein zur Verteidigung in der Informations-  sache zu bemühen gehabt; das sei jetzt überflüssig geworden;  es würde im Gegenteil „der für die Bischöfe ziemlich aussichts-  .  Josen Sache zum Siez verhelien >  ’  das Weiterprozessieren  halte ferner die Kongregation nur noch länger in Rechtsunsicher-  50 An Qu 8.8. 93; 19. 9. 93; an Va 1.8.93; an Qu 3. 10. 93; 13.8. 93;  dem Kardinal Ag sollte Bo zumuten, so wünschte: man es in Tegernsee, daß  er dem NW möglichst eindringlich die Information des NK und des NL zum  Vorbild empfehle; noch für Dezember wurde eine Sitzung der S. C. Deputata  in Aussicht genommen; an Qu 26. 9. 93.  51 An Qu 26. 9. 93 f 11; 3. 10. 93 Bemerkung Be’s; 27. 2. 94; Va und  Seh an Qu 28: 11. 93 fec 11 n56;31. 10 93; an Be 26. 12. 93:  - An -Qu 8:8:98; 18:7:983;3. 10955 7.11..937:26: 993 £11;  53 An Qu 8.8.093; 1.8.93; an Be 26. 9: 93° an Gr 10: 1093 £,36 611  nicht f 64, wie Molitor 2, 551 Anm. 66 versehentlich schreibt); an Qu 10.  10. 93; 19. 9. 93; so spricht sich auch Marescotti aus, der scharfsichtiger war,  als die übrigen Kardinäle; an Qu 5. 2. 95.die
letzte Entscheidung der Zeit überlassen werde‘‘; auch nach
Meinung der Kardınale befand sich die Prozeßangelegenheit
Al Desten, WEl die Kongregation ebensowenig weiter daran
rührte WIe die 1SCHOTe „Denn das Ireiwillige Schweigen beider
Parteien absorbiere alle Schwierigkeiten und FAatılziere den
S1e2 der Kongregation. ‘ Für deren endgültigen Erfolg VeI-
Trostieie Bonaventura auft eine Zeit, bIs der manche Beamten-

Dieveränderungen der Kurie VOT sıch S seien®?.
Informationsangelegenheit DELLEIDEN; argumentierte der
Prokurator, se1 Aufgabe der Gegner, näamlıch darzutun, ob
der monastische an der Kongregation gut oder SCHIeEeC sel.
DIie bisherigen Informationen sprechen hnehın zugunsten der
Kongregation; zudem gelinge auch den Bischöfen der egen-
Dewels dıe Rechtsvermutung NIC daß ämlıch die
FExemtion die monastische Disziplın Ördere DIie Gegner urgler-
ten die Informatıion N1IC weiter, weil adurch 1Ur der gerechte
Lebenswandel der Benediktiner hell aufleuchte Die Kongre-
gatıon habe sich alleın ZUT Verteildigung 1n der Informations-
sache bemühen gehabit; das Sse1 Jetz überTlüss1ıg geworden;
cS würde 1mM Gegenteıl ‚„ der TUr die Bıiıschöfe ziemlich QlISSICHTS:-
losen aCcC ZU Sleg verhelfen‘‘ ) das Welterprozessieren

ierner die Kongregation NUr noch Jänger IN kKechtsunsicher-

An Qu 0:6.:93; Va 15286 953: Qu 10. 93;
dem ardına Ag sollte BO zumuten, wunschte iMman in Tegernsee, daß

dem möglichst eindringlich die Information des und des
Vorbild empfehle; noch für ezemDer wurde ine Sitzung der eputata
in USsSsSIC ZENOMMEN ; Qu

An Qu O, 93 DI9S Bemerkung Be’s; 94; Va un
Sch Qu 11 ic ]  9 31 93; Be

An Qu 8. 8. 93; 10. 93; 112933 26.9. 93 f 11
An Qu 6:.06..93; L28..983 Be Gr 10. 93 f 30 611

N1IC. 64, wI1ie Molitor D 551 Anm versehentlich schreibt); Qu
953 93; spricht sıch auch Marescotti AuUS, der scharfsichtiger WAar,

als die übrigen Kardinäle; Qu 9
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heit und zermurbe SIC Hr die TIinanzıelle Belastung®* Auf
den bayerischen Kurfursten und SCLIHETN Agenten Scarlattı WAar
auch eın Verlaß dieser WarTr eben damals wieder daran, Klöster
der Kongregation auTfzuheben, und bald darauftf gen des
Haupitgegners der Benediktiner des Kölner Kurfürsten und
Erzbischo{is werden Ja dieser Prozebausgang konnte
ni1iemandem W1  ommen SCeIN WIC gerade dem en Parteien
dienenden Scarlattı (vg] CD Mit CC machten diesen
auch Jetz (vg]l C der Abtpräses cCAm1 und

DerVacchiery Tr diesen Verlauf der ınge verantwortlich®>
Generalprokurator olgerte AdUus der SeIT dem Januar 1693
gegebenen achlage, die Kongregation INUSSEC sich L1UTL davor
üten, den Bischöfen irgendeinen Anreıiz Angriffen
und Untersuchungen QeEDEN; vorkommende Ärgernisse urie
INan N1IC stillschweigend hinnehmen, sondern c arüber
Zeugen verhören und die Delıkte bestrafen Um en
künftigen Feindseligkeıten der 1SCHOTe und ihrer Beamten die
Spıitze abzubrechen solle INan S1IC sıch erster Linıe den Kölner
Kurfürsten un SCINEN OISTaa Freunden machen, ihnen
Geschenke „und alle gebräuchlichen und WCNISCI kontro-

zukommen lassenvertierten Ehrenbezeugungen 111 übrigen
tun als zwıischen beiden Parteien NIEe ein Streit bestanden
Je Jänger der Rechtsbesit unangefochten bleibe und 000 Erd-
reich (der Exemtion) Wurzeln fasse est0O mehr werde der
einberg der Kongregation erblühen un die noch zarte an-
ZUNg (SC dıe Kongregation mehr Fruc tragen“
Nichtsdestoweniger 1eß INan weder Jegernsee noch Mun-
chen diese unwiderleglichen Gründe Oberhuebers gelten DIie
Unzufriedenhei mI1 Bonaventura wollte sich auch ierner nNIC

ö4 An Qu 10 10983°
Be 94; SC bat Be, den übergroßen 1Ter VON Sch un

Va kühlen; die Ordinarıen NIC EGIZEHN zCOME 1l CaNe, che
dormi‘‘; der Bestand der xemtion änge VOIl der Statutenbeobachtung
und VON der päpstlichen Autorität ab; übrigen INOSE INan sıch auf

(!) un BO Wachsamkeit verlassen SC Be 31 03 1 620 eıl
Sch un Va (SC MI1t Bo zusamme: SC der Aufhebung VOIl Ensdorf
hinderten (vgl C Anm 7), entstan zwischen SC un den unchner
aten heftige Feindschaft SC entblödete sıch NI die Korrespondenz Na
und mM1t Qu einzufordern, und WAar e BO, dem Weigerungs-

alle Freundschaft gekündigt Qu IC 1:3 n 5 ODIe;
AAan OQH. 15 94; vgl an u 28 11 093 1c 11n 56 Es verwundert
khein AdUus uns beyden, dass sich dieser Herr M SC) dapfer 11S abge-
khüllt un sıch der wurmb 1Ur rechtschaffen wündet, nachdem iNan ihme

nahe auft den palg getreten:; UuNs eyde VOI herzen ErIsevVet; dass WIT
das wurmb nest gestochen . der bbt VOIN Tegernsee ist indessen voll

angstligkheit und unnöttig forcht und beysorg, SC) offendieren‘‘
5 An u 27. 2. 94 &. 8. 93 Qu 3
57 An G'r Be 31 Qu

8 04 130002
ET
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Jegen, obwohl diesem auch der VON en Abten hochgeschätzte
rühere Abtpräses Gregor VON cheyern und der politisch eI-
ahrene uUursta VON St Gallen, Siondratı, und die Kardınäle
Norfifolk und Albanı beipflichteten®®

88 achstum der Kongregation.
Kapıtel erhueber und der AÄusbau der

Kongregatıiıon
Oberhueber und der Ausbau der Kongregation

Innern
Da das Prozeßziel der Kongregation, den Bischöfen 1C8-

1C Anfifechtung der Exemtion HEG Rom verbileten lassen,
vorläufig aufgegeben werden mu  © beschrän siıch der
Prokurator darauf, die Rechte der Kongregation Uurc ihre
usübung estigen und en Rechtsnachteıil VONN irgend-

elcher eıte verhüten Dazu daß die Anerkennung der
FExemtion auch G die Kurie dokumentier werde machte
Oberhueber verschiedene Wege ausfindig 1C alle TEeLNNC

sich SC  1e  1Cc vorteilhaft* SO bemühte sıch 0Na-
58 An Qu 7E Gr 10. 10 vgl Qu

Qu ST Be und Qu 619 Qu
SC Be 31 03 f 620

An u unter diesem atum dürfte BoO auch das auf
nregung VoNn Gr verfaßte, der Urschrift (1 031/2) vorliegende consilium
sSm1. regoril Abb CHYT. erhalten aben; alle eirac g_
ZOSCHEN, uch NIC gangbaren Wege auf, die xemtıiıon ichern; Qu

u.an BoO 3: 5.93; a und Sch an Qu 28 11 93111 n:00; an Qu
93; 11 93; Gr 93; Qu 93; 93; Va un

Sch Qu die beiden unchner äte brachen die Korrespondenz
mit Bo ab diesen Uurc. heilsamen Schrecken ZUrTr: Sicherung der
xXxemtion an  cn abgesehen davon wollten S1C hre Korrespondenz
mit BO dem bayerischen Agenten N1IC esen lassen, der das tun pflegte
(vgl C 4 Anm 99 BO empfand den Schmerz über den Verlust der
na VON Va und Sch „tief WIe das eer  C6 U meinte, E werde L1UT
übertroffen VON den Höllenqualen, e1l inhm die offnung HIC ©  Gi daß

Aaus diesem Schmerz rlösung geDbe; 1ese kam auch indem BO Von
Sch wieder 99 Schreibens gewürdigt‘“‘ wurde un Sch die
Korrespondenz mi1t BO weiterzuführen versprach dieser Dat Qu, MOSgE
ihm das Wohlwollen der beiden Ääte erhalten, 39 amplius
sint, sed pot1us sinant; etenim QUIS ignorat, quod (sıc!) DEr hNOos
clar!ssımos Nn parte totius congregationis nostrae machina
multum aD nsultu adversarıorum nostrorum defendatur, acılıor pariter DEr
hosce nobis undique adıtus, QUO ad obtinenda S1IVe petenda patrocinia pertin-
) certius aperiatur‘‘. An Qu 94; dieses rühmende, aber wohlver-
diente Lob wIird den beiden unchner aten eher gerecht, als die Vorbehalte,
welche Fink DA die Verdienste beider Männer die ongre-
gatıon machen mussen glaubt dieser 11er kann Sch und Va LIUT ZUTr
hre gereichen, auch ennn unklug War (vgl C Anm 18) iıne weitere
jelegenheit, mittelbar die Exemtion bestätigen lassen, die NnNO-
atıonen DEWESECN, die VOIl den atuten vorgeschriebene, diese ergän-
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ventura in Kom und ıIn Luzern darum, daß der Luzerner Nuntius
eine geeignete Person In Bayern, besten in München, aIs
seinen Vertreter in Sachen der bayerischen Benediktiner aui-
stelle Verschiedene Gründe machten diese sogenannte Sub-
delegation des Luzerner Nuntius auch WITr.  IC notwendig.
doch Karg in seiner Non ımpugnatur Congregatio, WIe sein
Prozeßprokurator VOT ihm in seliner Prozeßschrift, die
FExemtion der bayerischen Benediktiner eingewendet, dıe weite
Entfernung der bayerischen Klöster VON den Aufsichtsorganen
in Rom und Luzern mMusse S1e Disziplinlosigkeit verleıiten.
DIie gegebenen Oberen Iur die bayerischen Benediktiner se]len
darum die Ortsbischöfe egen diese Einwände 0na-
ventura 692 und wiederum VOT der Sitzung der eputata

Januar 693 die Subdelegatıon des Schweizer Nuntius
vergebens angerest“. Sodann Karg UHTFC Rom den
Wiener und N1IC den zuständigen Luzerner Nuntius miıt der
Berichterstattung über die inneren und außeren Verhältnisse
der Kongregation betrauen lassen und 65 damıt begründet,
der Wilıener Nuntius se1 den bayerischen Benediktinerklöstern
näher und TUr ihn der Aufftrag eichter durchführbar Jle diese
Argumente wurden hıinfäallig, WEeNnN der Schweizer Nuntius einen
In Bayern wohnhaftten Subdelegaten aufstellte; dieser konnte
über die Benediktiner wachen, hre Rechte und Privilegien,
besonders die Exemtion beschützen und verteldigen, ihm
konnten die Mönche in dringenden und ın weniger wichtigen
zende und VOIN ADbt Gregor VONn cheyern angefertigte Zusammenstellung
klösterlicher Gebräuche, welche die Einheitlichkeit der Disziplın innerhalb
der Kongregation befördern sollten ; VON ihrer Bestätigung riet der General-
prokurator der Mauriner ab, „ein Mann VON umftfassender Gelehrsamkeit und
pra  ischer Erfahrung‘“‘; denn die Kongregation sich der reinel De-
rau Je nach eit nd mständen wünschenswerte Veränderungen ZU-
nehmen; Qu 93; 94; 94; Be 94; Qu 94;
einige Exemplare der Annotationes liegen in IC 11 und ened1i
Deuren 134; /ABHE Ergänzung VON Vogg 58{1 se1 angeführt, daß nach
Bo’s (unwidersprochener) Vermutung die Annotationen NIC der Annahme
Urc. das Generalkapıitel bedurften; S1€e ollten den Ostern infach mit-
geteilt werden un 1ese dann berichten, Was Ss1e dagegen hätten; mit
der Zeıt gewöhne iINan sich die Annotationes; das S  el für 1ese ine
genügende Approbation; Be 02; Qu 11 93; 93;
Be

D An ScChW 93; vgl Molitor Z 932 338, 543; SchW 02;
Gr 93: Qu 93; 93; Z un Sch Qu 94;

1684 War der Schweizer Nuntius in Person ZU Protektor der Kongregation
ernannt worden, unterm 1687 VON mts N!); SONST War für Bayern
der Wiener Nuntius zuständig; die bayerische Kongregation wurde ausnahms-
welise dem Luzerner Nuntius unterstellt, e1l die rechtlıche Verfassung der
bayerischen Kongregation die schweizerische als Vorbild a  e; WwI1Ie die Ver-
Tassung, sollte uch der Stellvertreter oms Del beiden Kongregationen
gg_rgelbe sein; Be und Qu 93; vgl Molıtor 1, 346 Anm OT7; 2i

1
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Fällen rekurrieren?. Der Prozeß ierner gezelgt, daß über
dem Generalprokurator ı Rom der Nuntius Luzern nicht VCI-

nachlässigt werden durfte Oberhueber selbst machte die Be-
deutung der Subdelegation des Nuntius klar M1T dem HinweIls
die Kuriıe wende sıch bel en Streitigkeiten zwıischen Bischöifen
und Regularen die Nuntien Man So sıch MNM1T dem
Luzerner Nunti1us und e1iNen Künftigen Subdelegaten ure
häufige Korrespondenz gut tellen Denn VON der Bericht-
erstattung dieser beiden ach RKom werde Zukunfit die Er
haltung der Kongregation wesentlich abhängen* Im Bedartis-

ämlıch werde der Nunt1ius auf Tun des Augenzeugen-
berichtes SeINES Subdelegaten die VON Rom erforderte uUuskun
über die Kongregation erteıilen Aus diesen (Giırüunden trug der
Prokurator den November 169 den Kardinälen der

eputata die den Subdelegationsauffrag den
Schweizer Nunt1ius VOT S1e wurde ohne weliteres gewährt
ach Rücksprache des Kardınals Albanı m1T dem aps wurde
der Luzerner Nuntius beauftragt geeigneten Mann als
Subdelegaten aufzustellen

Die Subdelegatıon lag SallzZ Rahmen des Entscheides
des eputata VO Januar 1687 ad n 4 demzufolge
der Schweizer Nuntius sowohl CISCHCI Person WIe auch Urc

Subdelegaten, innerhalb der Kongregation dieselben
Fakultäten ausüben konnte WIC innerhalb SCINECS Nuntiatur-
bereiches® Der aps unterstellte ferner Aa117 fTun der Sub-
delegationserlaubnıs WIC SCIn Vorgänger die Kongregation dem
Luzerner Nuntius als dem Vertreter des eiligen Stuhles und
amı diesem selbst DE 1e also die Exemtion unbedenklich

Bonaventuraauirec und sorgte für deren besseren Schutz
maß der Subdelegation infolgedessen ebensoviel Wert Del WIC

formellen Bestatigung der Exemtion‘

An vgl Oliıtor 543 G'r u
4 AN  trtB_ 1  4. 94 fIc 69 Qu an Qu 19 IX

Be
5 An Qu 21 ardına Ag un UrSee: ST halfen den Weg

Luzern auf BoO’s nliegen hın ebnen SC verstan ardına Albanı für
Co’s Person als Subdelegaten einzunehmen ; ahınter dürften AT
hebungsabsichten gestanden SCIN, die mit Co verwirklichen
wollte ; vgl 245; Be

An Qu 94; He un Qu vgl Molıitor 518 52()
An Be und Qu Be die nnales 1694 108

sprechen die Bedeutung der Subdelegation mit den Worten BO dus hier
WIEe der Darstellung des Prozesses gehen S1C auTt Bo zurück unmıiıttelbar
aber uf Qu's Succincta Relatio (vgl Molitor 489 ic 9 A 55 K
Benedi  euren 130), 1ese auft die sehr ‚„„Brevis eductIo nNe  —-
tiorum a P Procuratore eneralı Congr.1s en.0 BavCae directa ad

Secretarium iusdem ongr is‘‘ 1 612—615; vgl Qu BoO 93;
Qu 03; Dieser Bericht ist S0  1, un VOT em den
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Wer sollte aber Subdelegat werden? Der Abtpräses und
der Schweizer Nuntius dachten den an VON ST Martin
in andshut, Alexander Hoifer, der irüher schon dieses Amt mit

Bonaventura aber, VONMut und esSCANIC geführt
Scarlattı gegäangelt, lenkte die Subdelegation auTt die Person des
Martın Constante VON Westenburg, Dr eol ei 1E jJur. Call.,
Vicarıus Foraneus des Freisinger 1SCHNOTIS Es kam Oberhueber
OiITfenDar darauf d der Kongregation das „bracchium saeculare‘‘
möglichst nahezulegen (vgl C l $) In Tegernsee WAarT INan
über die Wahl dieser Person N1IC erbaut Bonaventura rang
ber nichtsdestoweniger amı Hrec Alexander Hoffifer STar
überdies 1m Marz 1094, während die Verhandlungen über die
Person des Subdelegaten noch in chwebe waren?. ach uck-
irage Del seinem Geıistlichen Rat erklarte sıich der bayerische
uriurs mit der Wahl Constantes einverstanden; darauf e_

Tolgte dessen Subdelegation 1466 den Nuntius unterm DA Marz
694 Constante nahm Ss1e SO zweifelhaft dessen ellung
ZUr Kongregation WAarTr unterhandelte doch mi1t Scarlattı
über die Aufhebung VON Kongregationsklöstern dürfte
eS auch hıer Oberhueber SeCWESCH se1in, der auch Del Constante
WIe bel Scarlattı selbst seinen Einfluß AABE egen der bayerischen
Benediktiner nutzen verstand?.

Wichtiger als dıe Subdelegation und die damıt verbundene
Bestätigung der FExemtion selıtens der Kuriıe War die An erk en
Nung der FExemtion HIC die 1SCHOTe DIie Kurien
Freising und Regensburg stellten hre Feindseligkeiten
die Benediktiner eın Gegen alle Erwartungen Wäar schon wäh-
rend des Prozesses der Abtpräses Del seiner Visitationsreise
1692/93 VON den bischöfliche Kurıen unbehelligt geblieben*®,
Zeitangaben unzuverlässig; Qu (T rklärt BO, die gewünschte
Information @1 kein stilistisches Prunkstück und auch NIG vollständig:
S ESS ist N1IC 1eNl1c (sagt wörtlich), das ndenken inzelheıten der
achwe. überliefern; denn auch uNseIe Feinde, werden einmal orschen
und dann sollen s1e N1IC. Bosheit, sondern Methode Iinden, wodurch den
Machinationen der Mandatare begegnet wurde; er un aus anderen
Gründen wurde in diesem Schriftstück MNIG mehr zusammengetragen...;
und e1l (es) innerhalb weniger Stunden durch mich sein Daseın rhielt,
verdıen LUr W! Reflexion  .. Bo’s eigenes Urteil bestätigt der Vergleich
dieser seiner Zusammenstellung mit seinen Briefen; 1Ur mit diesen
ist die Brevis eductio verwertbar, aber kaum nötig.

An u un G'r 10. 93; Qu } 129585
Be 31 93; 9 vgl Molitor Z 504, 97106 529 IT 665; Be k2.93:

Qu 6, J. 94; DBe 7. 94; PrB fc 69; Qu
Bo’s weitere Begründungen für seine Wahl Co’s klingen ungereimt SCHUB ,
in diesem all durchschaute SC wenig; Anm D Qu

C An Qu 1429835 Be IC 11 n 67
CO Anr 94 IC 11 Kopien; Geistl Rat fc ople;

Qu 7. 94; Be
An Qu 93; Be 14 93; 93 ; u
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Bald ach dem TOzesse WAar ann in cheyern der se1in
Kloster und der als „„Cl1e große aule der Kongregation‘ diese
hochverdiente Abht Gregor impfler November 693 und
Urz darauf der weniger verdiente (vgl C: 2 Anm 1 Abt
ernnar Deg] (1684—10693) gestorben. nigegen en Be-
Türchtungen und Vorbeugungsmaßregeln ZUr Wahrung der Kon-
gregationsrechte, die der Prokurator angegeben a  E torten
NUunNn die zuständigen bischöflichen Kurıien die Abtwahlen 1n
keiner Weılse Die Kurie Freising bestätigte anstandslos
Abt olestin Baumann VOIN cheyern (1693—1708) ; Abt Otto
ra VON Prüfening (1693—1729) rhielt ebenso ohne welteres
seine Bestätigung Urc Regensburg. Freising gab sS1e HIC
einmal „1urisdictione ordinaria‘“‘ sondern „1urisdictione COMPCE-
tente  c& (SC Auctoritate Apostolica delegata) und 1eß auch
unangefochten, daß der Scheyerer Abt VOT seiner el in dem
abzulegenden Eıd dem Ortsbischo NUr die schuldige Ehr-
Turcht, PE aber WIe die hte DIsS ZATE Errichtung der
Kongregation schwören hatten mussen Gehorsam VelI-

sprach. amı dıe Besorgnisse hinfällig geworden, die
iNan in Tegernsee infolge des unentschiedenen Prozesses gehegt

Des Prokurators Zuversicht War gerechtfertigt, WeNn
seinen ern entgegengehalten a  © die eingelaufenen gUun-
stigen Informationen über die Kongregation hätten den Bischöfen
die IS118f welteren Anfeindungen Cn. Der gefährlichste
Gegner, diese Folgerung ZOS Oberhueber Aaus dem Verhalten
Freisings und Regensburgs, die Exemtion selbst bestätigt,
indem die Abtkonfirmationen ohne Protest erteilte11.

Karg reiste ZWar 1mM Dezember wlieder nach Rom, dem
Papste Tür die Bestätigung des Kölner Erzbischo{fs als Bischof
VON Lüttich danken, tat aber keinen CArı dıe
Kongregation. Oberhueber machte iıhm als ‚hohem
Beamten des Kurfürsten‘‘ wiederholt seine Aufwartung und
wurde VON Karg onäadigst empfTangen und angehört, und VOTr
dessen. Weggang AaUus ROom, ZUsammen mit des bayerischen
Agenten Bruder und Vertreter, dem Baron Joh Bapt Scarlattı
ZUT aie geladen Be]l dieser Gelegenheıit suchte Bonaventura
Karg überzeugen (vgl C Anm J: daß die 1SCHOTe

unterrichte worden selen.
und hre Beamten seinerzeit VON Driıtten aufgehetzt und talsch

Mit dem ihm unerfüllbaren Versprechen, beım Kölner
Kurfürsten gut eiter für die bayerischen Benediktiner
zuhalten, das ihm der nalve Bonaventura abnötfigte, ntließ
Dr Karg den Prokurator der bayerischen Benediktiner S0 War

An Qu 1.94; 93; 9 AA8 11 03; 94; 2, 94;
94; Be 93; vgl Lindner, Meftr. Sal 191

2084/5; 442 4864/5.
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eın „MOdus vivendi‘“‘ zwischen Bischöfen und Kongregation
qulastande gekommen. ehr War aum erreichen

NOC tempore eit le0 et S1mu] dormiunt‘‘*42. Der unter der
SC glımmende Lan konnte nach WIe VOT jederzeıt wieder
VABÜN Flamme werden. Am hartnäckigsten verweigerfe die 1IrStE
erzbischöfliche Kurie in alzburg den Benediktinern die An-
erkennung der Exemtion. Der Rector Magnificus der ortigen
Benediktineruniversıtät, Paul Mezger, rief eshalb die Ver-
mittlung uUNsSeICS Prokurators, aber vergebens Dieser mischte
sich wohlweisli N1IC eın Denn alzburg schon 1m
Oktober 693 einen Agenten nach Rom geschickt, der allerdings

es Vermuten unverrichteter inge wlieder abgereist
WAarT. uch der Abtpräses emuhnNnte sıch, diıeselben Schwierig-
keıiten persönlich in alzburg beheben WIe auch sein Kon-
gregationssekretär. azıdus VON Mallersdorf, der In alzburg
dozierte, eın Geringerer s der spatere Abt In Frauenzell,
wurde mit Einkerkerung und alle bayerischen Benediktiner
wurden mi1t Ausschluß VO OKTITOra un VON der Lehrkanzel
in alzburg bedroht Die Benediktiner erhielten aber 1er dank
Prielmayers Verwendung uCcC HFeC eın kurfürstliches
re

achn em kam sehr 1e] darauf an, daß dıe 1SCHOTe HEC
die Kongregation in keiner Weise gereizt wurden. [)as War viel-
leicht die größte orge des Prokurators Denn nach seiner Fest-
stellung mehr als dıe außeren, zunächst die inneren Feinde

urchten die bte und Mönche, die Uure ihr Verhalten dem
Ansehen und dem WeC der Kongregation Finbußbe aten
Sich mit diesen auseinanderzusetzen, 1e Oberhueber unter
den gegebenen mständen IUr seine heilige Pflicht Scarlattı
und Prielmayer unterstützen ihn el wirksam1*.

„Ich ann wahrhafftig In meinem en diesen ralaten
N1IC hochschätzen  : entschlüpfte S einmal HBSETLGIH 0Na-

An Be 94; Qu 94; 11 94; 94; BoO VOT
der Einladung Del Karg den Vorsatz (an Qu 95) tacıte in sanı-
atem vestram bibam‘‘; vgl oth 76{ff.; iezler 7 339; Qu 9
11 94;

An Be 31 93; Qu 94; 28 94; 94; vgl Moaolıtor
2,948 Anm 418 Qu 94; 10. 94; 10. 94; 9 Be
PrB (nicht 1694, w1e Be schreibt) IC

An Qu 11 93; 10. 93; PrB Sch 11 ople; SC
Be 31 ifc 11 49; SC 1:4: Qu 9 Qu
und Be 94; Qu I4S 9 Fink 64{1 egen nde
April 1694 kehrte Michael, der nach seinem Delikt unhaltbar geworden,
geflohen und dem Glauben seiner ater untireu geworden sein Cheint,
in sein Kloster zurück; Qu 94; der mit ihm entflohene und abge-
allene ohannes VON Frauenzell, ebenfalls in kKeichenbac stationiert,
folgte ihm später Ins Kloster zurück, dank dem Bemühen des Salzburger
Subpriors; BoO riet dem reuig Heimkehrenden nach bestem Können und
unternahm auch seinetwegen chritte; Qu
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ventura über Abt Jgnaz Von ST Emmeram. Wie VOT und
während des Prozesses, andelte dieser auch jetz den Kon-
gregationssatzungen entgegen. Seinen 1cChae Abt
Jgnaz TOTZ elInes aufsehenerregenden ell  es NIC seiner arr-
stelle In RKeichenbach enthoben, obwohl Del der etzten VIsI-
tatıon der Konvent VON St Emmeram dıies Deantfragt und die
1SıTAtforen gefordert hatten Ur aber vVon selten der Kon-
gregation NiC vOrSCRaANSCNH, mMu nach tridentinischem
(jesetz (SeSS. de 1C8. et INO  e CD 14) der zustandıge Bischof
eingreifen. Dann WäarTr der Bewels erDrac die Exemtion leiste

ell  en orschu zudem WarTr Abt Jgnaz selbst erster
Visitator Als olcher gab erner Ärgernis, indem seinen
(einzigen ?) Novizen N1IC 1mM gemeinsamen Novızılat erziehen
ließ Dem Prokurator War S auch das Seelenheil olcher
Novizen tun Professen nämliıch, die außerhalb des gemein-

Novızlats ihr Probejahr ablegten, erhielten In Rom
leicht die Nichtigkeitserklärung ihrer Gelübde ZUE Schaden
ihres Gewilssens15. Sodann in cheyern der Konvent
miıttelbar nach dem Tod des es Gregor seinen Fr enedı
STa ZU gemeinsamen Studium die Salzburger Unıiıversitä
ohne Erlaubnis des Abtpräses geschickt. Vorkommnisse In
Andechs Ulrich Staudigl), ın ttl und essobrunn gabennla Unzufriedenhei und dem vaterlıch IUr das e1l]l der
Kongregation besorgten Prielmayer der düsteren Prophe-
zelung: „„Wenn die Herren (Äbte) St Emmeram un
cheyern (d außer Abt olestin Vogl und Gregor impflerauch jene ZU) Tegernsee und Heılig Berg, tem der grumpfende
Prielmayr und Schmidt einst die ugen zugetan, wıird sıch
das Kongregations-Gebäu TUr sich selbst wieder verfallen‘‘16.

Der Prokurator geriet angesichts dieser OrTalle ıIn einen
geradezu Tanatischen 1i1er Tür die heilige aCcC der Kon-
gregation: Ähnliche Ärgernisse WIe 1n kKeichenbach INUuSSe
der Abtpräses ohne Verzug untersuchen, abstellen und De-
strafen, nötigenfalls persönlich, WenNn siıch namlıch der mme-

ADtT dazu N1IC verstehe, un mıit Zuhilfenahme des
„bracchium saeculare‘‘, des Geistlichen Ratsdirektors GONn-
stante Die Kongregationsleitung möge doch Ja den Vorwurf
vermeıden, bte und Klöster hätten N1IC 1L1UT keinen BOTT»
CHtt verzeichnen, sondern HEC die Exemtion Schaden

An Be 1. 94; Qu 04; 1E:93: 11. 94
PrB Sch 11 r ople; vgl Qu 94; Karg hatte

in seinem Memoriale VOIN ebenfalls die Lebenslänglichkeitder bte ellung CeNOMMEN ; Be un Qu 4S Qu 21 14 93;L1: OS: 1. 94; 11 94; Be 1293 94; 21  N 93; Sch
und Na Qu i IC 11 IÖ; nach Fink wollte der Prior VON
cheyvern, der unter des es Gregor Präsidium Kongregationssekretär
DEWeESECN WAar, in cheyern Abt werden und ann die Kongregation €Nn.
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geliıtten Ersteren könne csS die Lebenslänglichkeit ihres mties
kosten deren erklärter Gegner der Kardınale der
eputata SC1 Der Fall Reichenbach mMu diesem die and.-
habe Z BeweIls alur lıefern, die Lebenslänglichkeit verleite
ZUuU Wiıllkürregiment das selbst Delikte angehen lasse ZHReR
WAalTe der KT ecin wichtiges eCcC verlorengegangen das

Wesensbestandtei der bayerischen Abteien ihren amılıen-
charakter VON jeher schon ausmacht Aus olchen Erwägungen
heraus bestand der Prokurator auch darauf, daß der Abtpräses
mIt dem SahZel Nachdruck SCINeEeT verfügbaren Autorität die
Ahbhte zum Gehorsam dıe päpstlıch bestätigten atuten
nhalte; hbesonders VON der Vorschriit, das SCHICINSAMIC NovIzlat

SICKETN
und Studium beschicken INOSC INa  —_ N1IC leichthın dıspen-

0oNSs würde Oberhueber die Dispens Rom Tür un-

gültig erkläaären lassen ; noch mehr, drohte, die Disziplin-
losigkeıit der hte apostolische Mahnschreiben oder die B
kommuniıkatıon erwirken, ja Absetzung unfügsamerhbte der Kuriıe verhandeln Letzteres SE Sal niıcht
schwierI1g; denn der gegenwartıge ater SC ohnehımn ein grober
Eıferer Tur die päpstlichen Gesetze Bonaventura selbst chrıebh
Drohbriefe nach cheyern und ST Fmmeram und 1eß die hbte
der bayerischen Kongregation 1cC den Kurfürsten und iHN6
den Ordensprotektor und ardına d’Aguirre YASRBE n_
haften Beobachtung der atuten VOT em un des D
I1 Noviızlats und ud1ıums anhalten!”

Auf dieses unkluge ngestum des Prokurators War der AHT®
DTAasSecS ScChHhIeC sprechen Die Unvo  ommenheiten den
Ostern beheben solche andelte es sich zumelst
dazu WarTr mehr lughei als Schärfife angebracht CS kam dem
Abte ernnar darauft den glımmenden 0C der 1e
ZUT Kongregation HG HEG grobes Zugreifen Sanz u_
öschen sondern mıt 1e] Geduld entfachen Der Ordens-
en ergraute und erfahrene Abtpräses ernnar WUu L1UT

Zut daß die Kongregationsideale sıch 1Ur allmählich
dawiderstehende, geschichtlich gewordene Aufiffassungen und

Die Zeitverhältnisse, dieTatbestände durchringen konnten
iinanzielle Überlastung der Kongregationsklöster trugen 1e]
dazu Del, L. VON der Beschickung des SCIHNCINSAIMEN NovIzlats
abzuschrecken Das übersahen der Prokurator un auch die
beiden Münchner äte Schmidt und Vacchliery, denen der
Abtpräses ebenfalls nachsichtig warls

508  e 26 2,. 93 an Qu 23. 1. 94 51
0} 260055 R OR —m  11. 94 DE OS Ag

Be 16 opie vgl Olıtor 563 SC 11 03 f
vgl Va und Sch u 11 IC n 5!
DIie beiden unchner äte etzten ihrem en i1i1er für die gute

Sache TOTZ ihres einselitigen Standpunktes en wertvolles Denkmal folgen-
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Oberhueber lernte diesen nachsichtigen Standpunkt des
Abtpräses AaUus dem un der OCASTtTeEN kirc  ichen Stellen in
Rom hochschätzen Hier die Kardınäle und der aps
selhst voll des es und der Bewunderung Tur den Abtpräses:
„„delner Mühewaltung gıinge es gut und rasch 1it7Z und
Frommen der Kongregation 1m Sganzch und der Klöster 1m
einzelnen vonstatten‘‘; Cr vollführe se1ine in den schwier1g-
sten Dingen glücklich und gu  e Der Generalprokurator durfte
diese uneingeschränkte Anerkennung der Regierungsweisheit
se1InNes Abtpräses bel der ıchen Kerzenüberreichung
Lichtmeßfifest der dem Prozeß Iolgenden re vernehmen, als

den Zeılen 39  e Autorität des Abtpräses kann diese Unvollkommenheiten
abstellen, WEeNN iNan die Wankelmütigen auf atuten und Observanz VeIl-
weist. erfäng die üte nNIC ann nehme iNan die Drohung ZUTr Hand,
die i Wr anderen übertragen, un dann To INan mit Schwert und
Feuer (vgl C Anm 1); pate DOSt acto, daß es Versprechen
alle die väterliche 1e€ und Strenge N1IC genützt Und sollte das eine oder
andere Kloster v1a actı vorgehen, bleibt immer noch der Rekurs die
Nuntiatur, die (römische) uriıe und SC  1e€  1C U Kurfürsten als Pro-
tektor ber wWenn ihnen (SC den Kongregationsobern) etiwa AauUus andern
zeitlichen RKücksichten hre uten Operationen übel vermer. würden, und
ihnen die Schneid benommen werden sollte, muß INa ein geduldiger Job
sein und WITr irre gemacht un ungeduldig werden Sollte eingewandt
werden, daß Schärfe gefährliche Oofiur (SC rregung die Kongregation)
nach sich ziehen würde, 1en uUunNs doch ZU 105 daß, MNSEeTIM ott ZUr
schuldigsten Eilire; und den eiligen rten ZUT uiIinahme bestgesonnener
Erinnerung (SC. der relig1iösen Wahrheiten un Jatsachen, die Öster auch
HC schwere eriıchte irmıer werden eichter sind Rechte unverletzt

erhalten, als verletzte gut machen; principiis sta
WIr mit geradem oder schiefem I6 angesehen werden, das ist uns
NIC tiun ber w1e ist der Hauptsache geholfen, ennn dergleichen, wI1e
ich Jüngst ain(en al 1er‘ hörte) toleriert werden ?u Die beiden
Gönner drohten schlieDlic sich VON der Kongregation SaMz zurückzuziehen;
bel Unterlassung der nötigen Heilmittel treife auch s1e eın e1il des Odiums
un der Verantwortung, nämlich Prielmayer gegenüber; Ss1e versprachen
gleichwohl „Wenn WIT aber verspüren, das(s) uns rten, ein Interesse
vorhanden, sekundiert wird, bleibt beim Alten‘‘ Va un Sch Qu

11. 95 IC n dO; 1.94; Be BO 11 1203 IC 11 n 48; Qu 2 11
93; der Geistliche Kat München die bayerischen bte 16
ople; vgl Molıitor Z 553 Anm Wenn die beiden unchner Gönner ın
dem angeführten TIie hre Meinung auf Prielmayers Autorität tützen
können glaubten, mißverstanden Ss1e dessen Stellungnahme, die seiner,
in der großen Politik gereifter Auffassung entsprang; diese timmte 1m
wesentlichen mit jener des ADbtpräses überein; insofern stellt der Re-
gierungsweisheit des Abtpräses und der en Gesinnung Pr’s zugleic.
ein würdiges Zeugnis dUS, Was Pr Sch Schrei ‚„Man so mit 1ebe,
ifer, Ermahnungen un Drohungen Je nach eit und Umständen
setzen und ZUT Standhaftigkeit aufmuntern. ESs sind WäaTl die N-
wärti  n Zeiten viel der Wankelmütigkeit schuld, in denen eın
Kloster dem anderen N1IC helfen kann, WIe iNnan auf dem Konzept
(Pr spielt a1ıt die atuten d wonach den vorzüglichen Mitteln H-
seitiger das gemeinsame OVIZ1a und Studium gehörte; Erectio
C 211 31 if.) Ich ill nichts G3 VON den undisziplinierten Öpfen,
die allzeit exzeplert sınd, (vgl unten: enen der iInn mehr nach auben
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ıihm die Kardınäle und der aps mit ausnehmender uld
dankten Der aps tiel Oberhueber, als sich als Vertreter
der bayerischen Kongregation vorstellte, a1sS0O 1INs Wort SC che
siate benedettiI IDl Bel keinem der anderen Prokuratoren
glaubte Bonaventura solche Herzlichkeit des Papstes wahr-

haben?!?
1C 1Ur auf die Exemtion selbst und deren segensreiche

Früchte WarTr der Prokurator bedacht, sondern auch darauf,
keinen acntel Tüur irgendein ec der Kongregation
zuzulassen. Von seiner orge, die Lebenslänglichkeit der hbte

wahren, wurde oben geredet Er betrachtete sodann dıie

geht, als in dem Kloster sSte und) erst reCc. sich kein Joch an’ als
werfen lassen wollen Das ist das schlimmste Von en Prinzipilen. Dessen
können sich die Ordinarien bedi  en, un andere Widersacher, ZUT Ver-
nichtung dieses großen un eiıligen Werkes (SC der Kongregation).
Der Abtpräses wird sicher selbst iIinden, daß bei diesen reisen M bel den
unbeugsamen Konventen) eißıge Visitationen höchst notwendig sind
und N1IC unterlassen selen, da 111an el hinter allerle1ı widrige Anschläge
und hinter Gespinste omm(t, un: 1ese vernichten un: den chwächeren
das Bessere einreden, die uten aber in ihrem Löblichen i1Ter estigen kann.
Ich möchte den einen oder andern der aufgemösten Ordenspfarrherrn, denen
der Sinn mehr nach außen geht, als in dem Kloster ste auf eine Zeit in die
Niederlande wünschen, amı s1e sehen, Wäas die Benediktiner un andere
Ordenspersonen für eın strenges en führen, und Was S1e VOIIl Freund und
eın derzeit ausstehen rst VOT kurzem erschien bel mır eın ene-
diktinerprälat, der Gottes willen die uppe bat Und ist kein
Laienbruder in Sanz Bayern nN1C schlec gekleidet, als dieser S
PrB Sch ‚al F2B6 auch Pr WUu also, daß Unbotmäßigkeiten nıe
aussterben, ange enschen 21bt, un in erster Linie womöglich auf dem
ordentlichen Weg der VOIN den Satzungen vorgeschriebenen Visitation und
mit Bedacht Deheben CIı und darın kein Abtpräses, weder Gr
noch Be, HTC Unterlassung gesündigt 7 Be sıich Del der etzten Visıtation
} eine Krankheit geholt, s1e aber 1m übrigen Z vollen Zufriedenheit selbst
des übereifrigen Va durchgeführt; Va Qu Vgl auch das Urteil über
die Disziplin un eren Handhabung innerhalb der bayerischen Kongregation
Del Fiınk 258 en den unguten ralaten e1ß Bo auch vorbildliche
bte NENNEN, die naturgemäß N1IC viel VOIl sich reden machten, den
Abt ntion VON Mallersdorf, dessen Resignation verhindern will, und dessen
Dald darauf eintretender Tod für sein Kloster un die Kongregation ein
großer Verlust WAaäl ; Qu 10. 94; vgl Lindner,
Metr Sal 425 n hier muß VOT em auch genannt werden Abt
Eliland ttl VOIl Benediktbeuren; vgl C En 3 Lindner Profeßbuch der
Benediktinerabtei Benedi  euren, empten-München 1910, 51

ber Pr siehe auch: er @ Korbinian VON Prielmayer, ein bayerischer
Staatsmann (Zulassungsarbeit VADRE germanistischen Lehramtsprüfung 1936,
Manuskript).

Vgl Be Qu O. 2. 94; 9::2:705? 1. 94;
Be 1 Zr 055 11 12. 94; Ag Be 8 LO Va u

TE Eın großer Verlust für die Kongregation War der 10d des Kardıinals
Norfolk, der einem Schlaganfall erlag; Norifolk wurde ; VoN
en en betrauert, deren Protektor jemals WAal, als ihrem eiensor
acerrimus‘‘ ; BoO vergißt NIC alle Kongregationsklöster ermahnen ZU lassen,
für den ardına feierliche Xequien halten; denn nach Bo’s Meinung
Wr er vielleicht der größte Patron unter den Kardinälen; Qu
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oberpfälzischen Klöster, die N1IC selbständig 9 sondern
unter ministratur einer el standen, In erster Linie als
Glieder der Kongregation, NIC als Gegenstand der Bereiche-
Tung der S1€e verwaltenden Abteien LEr wachte eıfersüchtig
darüber, daß die miıinistratur in Keichenbach hbeim Tod
des es lgnaz VON St Emmeram, dem S1e anvertraut Warl,
AYARUE Beobac  ung der apostolischen Dekrete  6 den ADTa
präases zurückfiel und AUus dessen and An den Ahbht VonNn
St Emmeram weitergegeben wurde. Am Prokurator dürfte
auch folgender Plan des es lgnaz VON St Emmeram mit
Reichenbac gescheiter SseInN: ach Andeutungen Oberhuebers
wollte dieser innerhalb der bayerischen Kongregation selt-
Sa nach Art der Cluniazensischen Abteien Reichen-
bach Sanz se1in Kloster bringen und csS VON sıch AUSs ZUT el
erheben, aber VON ST Emmeram abhängıig oder mMI1t diesem in
Personalunion verbunden. Um die SEr die el Keichenbach
nötige Zanl VON Mönchen aben, der Emmeramer
Abt beantragt, das gemeinsame Novızlat dorthin Ubertragen *!:

ichtige Gelegenheiten, el denen cS galt, die RKechte der
Kongregation wahren, bedeuteten dann für den Prokurator
die Abtwahlen Bel der Resignation des Frauenzeller es
MUu ZWäal der Prokurator einem Schmerz erfahren, daß
die Cassınenser Privilegien hiıer NIC wirksam werden konnten,
nach denen dıe RKesignation mutatıs mutandis VO Konvent-
kapıtel 1mM Kloster des resignierenden es entgegengenommen
und VO Abtpräses bestätigt worden wäre. In dieser aC

ämlıch Ulrich audigl, Oberhuebers Vorgänger, eine
besondere Entscheidung der S: G, Deputata unterm O: F@e-
bruar 688 veranlaßt, ZUrTr Klärung einer vorausgehenden

Maärz O87 arnach wurde die Resignation VON den ardı-
nälen der eputata ANSCHOTIMNIN und cS mMu der
oOrm der Neuwahl ebenfalls in Rom angefragt werden. Der
römischen Prax1ıs zufolge befürchtete der Prokurator, daß die
Kardınäale sıch in diesem, WIe ın en künftigen Fällen dieser
Art, das eCc der Abternennung vorbehielten Das wahl-
recC wurde dann In manchen Fällen den Kongregationsklöstern
entzogen. Diese Entscheidung wurde auch HT dıe Cassinenser
Privilegien NI aufgehoben, denn diese wollten ausdrücklich

20 cheyern ‚4 16 Z ople; An Qu 93; 03®
vgl die Stilblüte „Sticht ihn (den Abt VOIlN St mmeram auch 1ese nNIU
(von Reichenbach) ? S0 ge  S, wenn man immer dergleichen mukhen 1Im Kopf
hat LL vgl oll S, 245/6; öÖllmayr der auf ursta Olestin
NIC. gut sprechen WAar, egte dessen teilweisen Wiederaufbau VOII Reichen-
bach als Leidenschaft „außerem Prunk‘“‘ dUuS, ‚„der das erz eer Jäßt‘‘;
die Ordinarien schreckten die bte un onvente der Kongregation mit der
Behauptung, Abt Olestin baue in RKeichenbac das Korrektionshaus der
Kongregation. An Qu 94; 11 94; PrB 94 FC
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den bısher erlassenen Verfügungen für die bayerische Kongre-
gatıon NIC en  ©  n sSeIN. Dem Prokurator gelang 6S seinem
Troste, 156 entsprechende etonun 1mM Memuoriale die
Kardinäle, indem er dıie Resignation den Kardinälen vortrug,
dem Frauenzeller Konvent das Abtwahlrecht sichern und
einen Präzedenzfall vermeıiden. Die Resignation vollzog
sich 1mM übrigen WI1e die etzte IN Benediktbeuren Ulrichs
Zeit Am Z September 694 wurde S1e VON der Deputata
genehmigt und VO aps 6. Oktober 169 bestätigt;
10 Tage darauf eiıtete der Prokurator das Breve nach Bayern.

DIie Neuwahl in Frauenzell nahm der Prokurator ZARE nla
versuchen, das eC der Abternennung In diesem Fall der

Kongregation, dem Abtpräses, zuzuschieben. Er egte
diesem nahe, die drei dem Konvent zustehenden Wahlgänge
ergebnislos verlaufen lassen. Kam eS weit, dann
der Abtpräses das eCc der Abternennung. Dieses sollte
gebrauchen, dem Kloster einen der Kongregation geneigten
Abt geben; TUr diesen Fall erinnerte ihn onaventura die
drel vorgeschlagenen Kandidaten [)iesen überspitzten and.-
pun des Prokurators teilte der Abtpräses ohl aum TrOLZ-
dem aber wurde (ob auft diese oben beschriebene oder aut andere
Weise, wird Adus HINSEICH Briefen niıcht deutlich) aus der Za
der VON Oberhueber orgeschlagenen AaC1dus VON Mallers-
dorf Keıin uCcC Bonaventura als Br versuchte,

271 An u 60 ‚„„BO tut hier einen Stoßseufzer auft Ulrich 37
e Qu DIie B1-Ut deuspiter Antecessorem epereai

schöfe hatten als Ausnahmerecht jenes, die bte bestätigen, nNIC aber,
ihre kKesignationen entgegenzunehmen ; Molıitor 6 3406; Z J02; Qu
9 „DIieses Praerogativ (der Abtwahlbestätigung) wurde bel
Errichtung der Kongregation in Anbetracht des Durchlauchtigsten Hauses
Bayern vorbehalten, welches die Cathedrales Ecclesias in Bayern mit der
Person des Durchlauchtigsten Fürsten Joseph Klemens zieret‘‘; Qu
11 94; 94; 9 9 Be 94 f 63/4 Obiges 1en auch
ZUr Verdeutlichung der Angaben bei oll Del alcher S. 60;
Molitor A 518 520; aus obiger Erfahrung zI1e. BoO den Schluß, den
In die Form einer eindringlichen Mahnung seine Obern kleidet, iNan
solle in Rom keine RKechtssache entscheıden lassen, WEeNnNn NIC —

bedingt nötig sel; solange kein sicheres (jesetz bestehe, So inNnan lieber
das allgemeine anwenden; denn der einmal die and an  ‚-
legt, ziehe s1€e N1IC mehr leicht zurück. Der aps orderte VOT
Annahme der Resignation durch eskript den achwels, daß das Kloster
des resignierenden es NIC 1m Verzeichnis der Camera postolicae 15
eingetragen sel, NIC. bel der Neuwahl die päpstliche Datarie eine
insignis pecunlae SUMMEAa erlegen mMusse, un daß der zuständige die
kKesignation als dem Kloster förderlich erachte; ber diesen Punkt die
Kongregation den Nuntius unterrichten; Qu 94; 04; 94 ;
31 94; 94; 94; 94; 94; die Kosten der esig-
nation in Frauenzell elı1ıeien sich aut 31 Kr; BoO tellte uch eın Instru-
ment ZUSAIMMEN, wonach der Geschäftsgang der Resignation kürzer und
billiger erledigt werden nne, nämlich 115C die Deputata, ohne 62
Ep et Reg,; Qu 94; vgl Lindner, Metir Sal 417 n 45806/7;
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das ecC des Abtwahlvorsitzes in ST Emmeram dem AD
HEC eınpräses aut irgendeinem Wege zurückzuerobern.

Konkordat zwıischen diesem Kloster und dem Bischof VON

Regensburg wurde dieses eC letzterem vorbehalten, SOWIEe
[)Diese Verein-das eCc der Abtbestätigung un weıhne

barung konnte NIC aufgehoben werden, denn s1e War das
Ergebnis langwieriger Auseinandersetzungen beider Partelien.
Gewählt wurde in St Emmeram nach dem ode des es
Jgnaz, der R00| 21 November 694 gestorben Wal, Johannes
Hemm, der Kongregationssekretär unter Abtpräses oOlest1in
Vogl, ZUr N1IC geringen Freude des Prokurators $ uletzt
War das dem Takt des es ernhar verdanken, womit
dem Ungehorsam des es Jgnaz klug egegne Wafl, ohne
diesen und seinen Konvent VOT den Kopf stoßen, dann aber
auch dem Schreiben Constantes, das SJanz 1m Sinne Oberhuebers
den Emmeramern VOT der Wahl die Rücksicht auft das Wohl der
Kongregation nahegelegt und die Wahl eines entsprechend DC-
sinnten es befürworte hatte22

IDenn neben der orge für die Rechte der Kongregation
sah cS der Prokurator auch IUr seilne Auigabe d „Zeitig Tüur die
verwailisten Kirchen sorgen‘‘, Tüur die Wahl würdigerbte Verlief in Frauenzell und in St Emmeram die Wahl
nach unsch, NiAC in cheyern. Dessen Abt oOlestin BauU-
IHNann folgte NıC den Spuren seines verdienstvollen Vor-

Qu 9 Be BO nennt hier neben aC1dus VON Mallers-
dorf als Abtkandidaten, den Quirin ılon un eg1i Kibler VOT Andechs,
eute:; ‚„welche schon ängere a  re der Kongregation gedient haben‘‘;
Qu 11 12. 94; ZUT weıhne mac BoO die Anmerkung, der Neuerwä
So. sich 1m E1d VOT der Benedı  102n Don NENNEN, HC aber PIG
denn mit 1y Don werden die Önche unterschieden VON den Mendikanten, den
Fratti; ebenso ollten sich die Öönche in der bayerischen Kongregation 1y
Don NEMNNEN , die Nichtpriester infach Don, die riester N., die mts-
un RKespektspersonen Don N., be1l Unterschrift 1Ur Don N., außer CH-
über Untergebenen; Ju Der Frauenzeller Abt rholte seine
Konfirmation in Regensburg, obwohl dies damals in Rom als vakant galt;
die bischöfliche He In Regensburg das aber Destritten; 1m ersteren

stan die Konfirmation dem ZU ; dieser suspendierte, VO roku-
rator auf seIin eCc aufmerksam gemacht, den Abt, obwohl sein eCcC min-
destens zweifelhaft WAäl ; BO WAar darüber IHG unglücklich w1e die JTegern-
SCEI, ondern freute siıch, daß der Apostolische u  9 sein Vertreter,
der N die Rechte der Kongregation un hre Xemtıon eifersüchtig
wahrte; nach Aufhebung der Suspension, die dann auch unmı1  elbar nach der
Entschul  digung des Frauenzeller es erTfolgte, sollte aus diesem Grunde
dieser all den Bischöfen wissen gemacht werden; Qu 11 9  9 11
O4; 94; 94; 95; 94; 93; 95; vgl Annales

An Qu 94; 94; 11 94; 11 94; vgl oll 236;
Lindner, Metr Sal 411 4530/1 Qu 11 04; ZUuU Zeichen dessen, daß
St mmeram das Konkordat anerkannte, zahlte lährlic. I Molitor
Zn 66; Qu 94; 94;
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des es Gregor*>®, Von der Gesinnung, welche die
Abte FÄSBE Kongregation hegten, hing ein zweiter wichtiger un
ab, VON dem bereits unter anderem Gesichtspunkt die Kede
Warl, das SEMEINSAME NOovIızlat und Studium el Anstalten

dem Prokurator ecInNn großes nliegen. Nachdem das
‚, Qualis TCAÄ, alıs OfeX- besonders Benediktinerklöstern g1ilt,
äang VON den Abten ute und Verftall der Kongregation ab,
die ihrerselits zuvorderst VON der Erziehung des klösterlichen
acChWwucCcNASses bedingt IST Diese sollte damals SCINEINSAMEN
Novızlat und Studium erfolgen el Einrichtungen nannte
ardına d’Aguirre insofern nıt ecC ‚„die Fundamente und

EinheitlicheSäulen ZUrTr guten Leitung Kongregation
Dıiszıplın ungestörte asketische Erziehung, 1 welche die
Novızen Urc Gelehrsamkeit und 111er das Ordensleben
eingeführt wurden das Ziel des Probejahres SCHICH-

Novızlat HTE das SCHICHISAINC Studium wollten die
atuten orge Lragen TUr gediegene wIissenschafitlıc eolog1-
sche Ausbildung und Anelferung der einzelnen Mönche,
Gottes Ehre und ZU eıle der Seelen Den Ostern 117 C1N-
zelinen hatten VIelTaCc die Voraussetzungen hiezu gefehlt ‚„„Das
Studium umfaßte (1—21]ährıgen) philosophischen und
(41ährigen theologischen Kursus In den seltensten Fällen
wurden el (später mMIt CISCHNCNH rıtten für Kırchen-

In beiden An-recht) dem gleichen Kloster abgehalten‘“**
talten meılnte Nan estimm erwarten dürfen sollte die
Kongregation VON Jahr Jahr neugeboren die SCINCINSAMEC
Observanz und Einheit des (jelstes verjungt und befestigt und
ollten selbst dıe Einzelklöster Tortlaufen erneuer werden
el ist aber N1IC VErSESSCH daß dem Famıiliencharakter
der eigenständiıgen Benediktinerklöster dıie Erziehung SC-
INeEINSAamMen Novizlat und Studium zuwıder 1eT und sich einzelne
bte darum hierin i1derspruch ZUTr Kongregation STe  en
Die oben erwähnten Übertretungen die Bestimmung des
gem  en Novizlats und ud1ums WIeE die übrigen

cheyern fc a vgl Hanser cheyern einst
und Jetz cheyern 1927 82— 80

Vgl Riezler 598 Riezler spricht unrichtig VOIN „Studium uUuN1Ver-
sale‘‘“ der bayerischen Kongregation melnt amı das NIe anders genannte
„studium cCommune‘‘ vgl urm Das theologische un philosophische
„Studıum cCommune‘‘ der ersten bayerischen Benediktinerkongregation

Jahresber der Dayer enedi ademie 1924 28{f Molitor
O4{fftfink HAT Vogg ein anschaulıiches ild des Lebens SeEMEIN-

OV1Z12 und Studium bietet das Tagebuc des AaC1dus Schar/ l
VOon Andechs, hrsg VOoON Sattler M., Eın Mönchsleben Aus der Hälfte des
r Regensburg 18068, 30—706; Ag Be Be

9 An 39  ür die Philosophie wurde ein Lehrer für hinreichen CI-
achtet. Nur kurze eit trugen Professoren Vor  C6 ; Methode und Stoffeintel-
lung wurden e ADbt Gregor impfler VOIN cheyern VOIl der Salzburger
Universität ntnommen‘‘;

Studien Mitteilungen OSB (1936)
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Kongregationssatzungen dürifen aber NIC überschaätzt werden.
Sie hınderten NıIC daß eben damals die uCcC In den Kon-
gregationsklöstern 1im allgemeinen, das gemeinsame Studium 1mM
besonderen immer mehr emporblühte und letzteres den e1d
der Salzburger Uniıversitä Erreete und ‚„„‚mancher QN CFEr
Diese ‚„anderen‘: behauptet Oberhueber, „sehen Benediktiner-
klöster nıcht gEIN vereint‘‘, amlıt, WI1Ie 6S geschehen und ers-
berg ZeEIRT INa  — den en einziehen könne; und iINan SCIN
söhet, daß die studia niIc ollten ın den flor kommen, miıthın
die Klöster mit dioten angefüllt werden; DTIO mot1vo A
dann diıenen würde, daß selbıge hinwegzunehmen‘‘ selen. HDE
den ruhmvollen Studieneifer der bayerischen Benediktiner
gelockt, aten Klöster anderer Länder und en
Zulassung für hre erıker ZU Studium der Kongregation.
Es braucht nach dem Vorausgehenden N1IC mehr eigens be-
tont werden, daß dem Prokurator AUus all den angeführten
Gründen heraus es der Beobachtung der Bestimmung des
gemeinsamen uUud1uUums und erst FreCcC dessen Förderung
elegen WarL. Um seine Stellungnahme der eben erwähnten
Anfrage auswärtiger Klöster gebeten, gab SIEe Oberhueber
kund ‚„Mit beiden Händen solle INa dem Verlangen ntspre-
chen, denn 1e mehr Schüler, esTt0O mehr Wetteiftfer se1 VOI-
handen Nur eine Bedingung teilte C die Auswärtigen ollten
sich verpflichten muüssen, die gemeinsame Ordnung NMTZ1U1G
machen. [Die bayerischen Benediktiner durften HIC Z ach-
ahmung laxer Lebenswelse verleitet werden. Mit OIZ tellte
Bonaventura auch Test, daß Schriftstellerei und Studieneifer
die bayerische Kongregation die eıte der Mauriner tellte
und in anderen Ländern immer mehr bekannt würden. Beim
aps galt das sehr 1el Während des Prozesses leß die
Benediktiner Hr Scarlattiı wissenschafttlıchem Streben
ermuntern ®>. Oberhueber versaäumte nıchts, die hohe Meinung

An Be 93; Ag die ayer. bte ic ople;
Molitor 2, 993; ö11, 639 Die Nachteile un orteıile beider Einrichtungen
sind ersic  ;7 6 d. d. 27 613 IT., Erectio 29—34; Qu 11

1  9 Zur Aufhebung VOIN Ebersberg vgl kıezler Ö, 263 Wer
s1e betrieb, WUu BO; vgl auch Fink 248, 2020 Qu 03;
94; 94; 95; 94; Lindner P Die Schriftsteller des ene-
diktinerordens SE  9 Regensburg 1880, 33; AA unter den Abteien,
welche das gemeinsame Studium in Bayern beschickten, auf St Ulrich
in Augsburg, Plankstetten, Banz, Neresheim, Michelbeuren (im Salzburgi-
schen), aderu (in Böhmen), Fiecht (Tirol), ebenfalls namhaft mac

A, die Professoren dus den bayerischen Benediktinerabteien, welche an
auswärtige Stifte berufen wurden; Lindner zitiert hier Günthn C Geschichte
der I1ıterarıschen Anstalten 2442962 SAIcCH ürchte NIC. mich eines über-
triebenen es schuldig machen, Wenn ich das gemeinsame Studium der
bayerischen Benediktinerkongregation als einen Versammlungsort der g..
lehrtesten Männer ihres Zeitalters betrachte, die mit orgfalt den Samen
ihrer Kenntnisse ausstreuten‘‘.
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des Papstes und der römischen Großen der Kardinäle
antelm1]ı d’Aguilrre des LUuzerner Nuntius besonders Urc
Wıdmung VON Thesen näahren Diese Thesen Zusam-
menstellungen wissenschafitlıiıcher Streitiragen die öffentlichen
Disputationen WIC der Salzburger Universitä auch
INeINSamen Studium der Kongregation Del zweimal des Jahres

stattfindenden feilerlichen Veranstaltungen VON den Kandidaten
verteidigen Mit prachtvollen Titelbild D“

SCHMUC wurden SIC Wohltätern und Gönnern verehrt Im
Interesse des Heıles der Kongregation IMUu jedoch der TOKU-
rator den wissenschaftlıchen oder lıterarıschen Übereifer e1ln-
dämmen Ungeschickte Wıdmungen VON Thesen daraus e_
el dıe Bedeutung, die ihnen beigemessen wurde konnten
die Eifersucht der 1SCHNOTe herausfordern, besonders TIhesen
üuber Ordenspriviılegjien“® DIe Warnung verschärfen Ssah sıich
Oberhueber genötigt als INan sich Tegernsee YAddR Erteilung
der amtliıchen Druckerlaubnis des S0OS ‚„„‚Convenlat‘ für De-
rechtig 1e also Art „ Imprimatur die KOongre-
gatiıonsleitung Jaubte darüber die Druckerlaubnis des Orts-
1SCANOIS für die Tegernsee hergestellten Druckwerke ent-
behren können Was der Prokurator sehr bezweifelte?“ Ober-
hueber Ordertie sodann das Studium indem die neuesten
Entscheidungen Roms überschickte, amı dıe Professoren
N1IC ITMSCH Zeitströmungen WIC dem Jansenısmus Eingang
gewährten Bel seiINem Verkehr mnıt dem Generalproku-
rator der Mauriner wollte G1 auch deren Grundsätze Tür das
bayerische Studium zunutze machen und Scarlattı verliıeh diesen
Anregungen 14:C. die Empfifehlungen seinerselts Nachdruck
‚„Die Professoren am SCHIECINSAMECN udıum möchten hre LEnr
methode der hochberühmten Maurinerkongregation rank-
reich angleichen der diesem Jahrhundert hochberühmte
eute erbliuhen deren Gelehrsamkeit VOL er Welt euchnte
und dıe die Jesulten uDertreifen Angelegentlich CIND-

Vgl Fınk 243 Qu wurde ein Wesso-
Dbrunner Frater alzburg VOmM oktora zurückgewilesen eil Thesen
über die rıvılegien der ayer Benediktiner veröffentlicht BO warnte
darum wieder doch derartige Thesen L11UTr innerhalb des SEMEINSAMEN
ud1ums verfechten lassen un auch hier 1Ur innerhalb der bayerischen
Benediktiner die Privilegien ollten ‚, WIC en kostbarer Schatz verborgen
bleiben, der; en VON vielen Händen getragen ausend eiahren AUS-
gesetzt‘‘ SCe1I vgl Anm

07 An u T:40© vgl Ollıtor 551 Anm
an Qu 411: 1070241519244 :10::02-3-:8:03::19:2795 129046202

SC 1eß sich keine Thesen widmen sıch N1IC. als Gönner der
Benediktiner VOT den Bischöfen entblößen Qu

amı die Approbationen des Kon-
gregationssekretärs 39 eluderent adversarıorum ulmiına plagte BoO
den Abt Be solange MOSE Qu alzburg PTOMOVIETEN lassen DIS ihm
dieser Schweigen gebo Qu Be

18*
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fiehlt Bonaventura nach dem Vorbild der Mauriner den Lek-
toren SOTSSaM darauf chten daß S1IC den eIs ihrer Schüler
N1IC Uurc allzutiefe Spekulatıon ermüden vielmehr AdUuS-
iuhrliıcher das Studium der positiven Theologie arboten
auft die Erklärung der eilıgen Schrift der Kırchenväter
Konzilıen und des Kırchenrechtes solle das Hauptgewich Q
legt werden Daran inge das (Gesetz und die Leitung der
Seelen Predigt und Beic  STU Hıer machte sıch Oberhueber
ZU Wortführer 9 sich damals auch den ostern
anbahnenden, gesunder „Aufklärung“ hindrängenden Gelistes-
richtung. eım nächsten Generalkapıtel sollte, regte Ober-
hueber d ein CIHCNECS Studium der Beredsamkeit fur die
ertKenr errichtet werden und dieses sich unmı  elbar die
Philosophie ansc  1eben ‚„ Utıilius utique est‘‘ Iügt Bonaventura
als Begründung Ninzu, npopl'üo Del atheara SENSUM Del
acundo eITrIMMONe aDeFTre QUaAM cholis philosopharı et preti0-

LeMpPuUS multıs 1iNNEeECESSAaTIl quaestion1ıbus ei clamorıbus
involvere eIs und verhalten klıngen hler bereits die wuüsten
es Bausch und bogen abtuenden Schlagworte einseltiger
‚‚Aufklärer‘*zeiten Oberhueber gemäßigter welter
‚„„Schaut auf JeNC, welche den Erlöser dem Namen nach nachzu-
ahmen sich ruüuhmen (SC die Jesulten), ob S1C N1IC besonderen
1Ter auft die uns des UÜberzeugens verwenden, welche In VIa
actıva“ den übrigen Künsten vorausgeht (!), amı S1Ee recCc

C6viele Frucht ernten können EbenfTalls den Jesuiıten abgesehen
dürifte der weılitere Vorschlag SCIN, die Proifessen ollten nach
dem Novızlat oder noch besser nach dem phiılosophischen
Studium als hılfswissenschafitliche Vorbereitung Tur die posıtıve
Theologie sich elfrıg humanıistischen und kirchengeschichtlichen
Studien ingeben“®

“ An Qu 6:3 94 an Be 16.1:94 vgl
ink 191 oll 233 als Vorbote der Geistesrichtung
dürfte BO Von SCINECIIN Vorgänger als Gen rok VOIl Ulrich audig]l
Bedeutung iberragt werden Qu . Bo’s Anregungen
wurden aber erst a  re VOT Se1INeEeNMN ode rogrammatisc durchgeführt
Abt Anselm Desing, der a  TE 1717 e1In Jahr nachdem BO auft Ensdorf
Treiwillig resigniert a  © hier intrat beantragte 1732 mit Kar/l Meichel-
Deck VON Benediktbeuren nach dem Vorbild der maurinischen un SS1-
nensischen Theologie die Spekulation zurückzudrängen und eren Stelle
die Fächer der positiven Dogmatı einzuführen Vorläufig fanden BoO Vor-
schläge beim Generalkapitel 1695 weitgehende Beachtung 272{i1-)
Daß Verbindungsfäden zwischen BoO und Desing bestanden, 1eg nahe 1ese
rage den geistesgeschichtlichen Zusammenhang, der angedeutet
wurde Einleitung Anm und der aus den hier NIC. mehr bearbeiteten Briefen
der folgenden re noch herauszuschälen Wäalie vgl auch ink 198 {f
200 {T Beziehungen der bayerischen Benediktiner den Maurinern

ernhar Pez Von Melk und ardına Agulrre dessen theolo-
gische un philosophische er wurden viel VOoON den bayerischen Benedik-
tinern stiudier dank auch der Vermittlung BoO 5y derz des Neudrucks
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Dem Prokurator Jag 1e] einem elıfrıgen Studienbetrieb
Ihm zulieb wollte Ch; enigegen uUuNsSeTeT eufigen Auffassung,
wesentliıche monastische Obliegenheiten zurückgestellt Wissen:
‚„Möchten doch die Studierenden in der lıterarıschen Arena
käaämpfen, WeNn auch in er klösterlichen Bescheidenheit und
Disziplin, und sıich jer Begeisterung olen, möchten s1e aber
auch SCeIN Erlaubnis ZUTr rholung erhalten elaste s1e
NIC sehr 11 die ur des Chorgebetes’‘, appelliert
Bonaventura die ern; ‚damı die geistige Frische NıIC
Uurc UÜberanstrengun eide  . uch 1mM gemeinsamen Novızlat
dürfen die Novizen N1IC aUusSsSC  1e  1C VO Chordienst De-
ansprucht werden. An gewöhnlichen Tagen genuge, daß S1e
‚„alta 0Ce  C6 rezitieren und auch Zeit en Noviızlats-
studien; NUr Felertagen sollen S1e das 1zZ1um Telerlich,
ach den Bestimmungen der Obern, en

Um aber das gemeinsame Studium auft der öhe CI-

halten, WarTr eine ununterbrochene geistige Auiffüllung 1G die
Verbindung miıt anderen Geistesmittelpunkten erforderlic
Der Prokurator eharrtie ZW ar darauf, daß hbte und Konvente
NıcC nach eigenem utdünken un dıie Autorität des

DennochAbtpräses hre erıker nach alzburg schickten
verstand sıch auft eine Sschuchterne Anifrage der Kongregations-
eitung (vgl dazu, daß AdUus erne  iıchen Grüunden der
Besuch Salzburgs VON seıten der Kongregation gestattet würde.
Als aber 694 die Salzburger Kuriıe Miene machte, die baye-
rischen Benediktiner weder doktorieren, noch fernerhın eine
Lehrkanzel besteigen lassen, beantragte Oberhueber,
N1IC die Kongregation HEC einen on mit dem
Salzburger Fürstbischof und Metropolıtan gefährden, das
nächste Generalkapitel möge es Studium in alzburg VelI-
biıeten®®®%.

Verlockend Wäalr der Gedanke Oberhuebers und Scarlattıs,
nach Rom er1ıker ZUL Ausbildung schicken, die nebenbeli
den Kurialstıil lernen konnten Wenn s1e bel Bonaventura mıiıt
dessen bescheidener Lebenshaltung vorlıeb häatten,
waren die Kosten eın weniges er gekommen als in S17
burg, DiIie erıker konnten das Kolleg der Jesuiten der
Gregoriana oder der Dominıiıkaner der inerva besuchen.
Prielmayer sıich hochherzig erboten, den einen oder andern
erıker aus einem armeren Kloster unterhalten, einer
VOoNn d’Aguirres Philosophie und ihrer Einführung in den bayerischen
und schwäbischen Oöstern verhandelte Qu 11 93; 93; 94;

10: 95 10. 94; E 9. 94; vgl auch MHSA cheyern-. 04 139
oll 244, Anm

An Qu 94:; 1. 95; 94; 94; 93; 11 93;
30 An Qu 1. 94; 9 10. 94;’
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Zeit, die Kongregationsäbte sich vereint in Klagen über die,
W1e S1e meıinten, unerschwinglichen nterhaltungskosten IUr
den Prokurator ergingen (vgl 200611.). Der Abtpräses WAäarTr
schon daran, VON Scarlattı beredet, etwa Religi0sen 1m
Herbst 695 nach RKRom entsenden. Kurz vorher aber winkte
Bonaventura ab niweder ame Del den Studierenden die
Ausbildung in der Kurlalpraxıs oder das Rechts- oder Theologie-
tudiıum Urz In letzterem esorgte Oberhueber, daß
Ss1e sich ‚„der Ergebenhei mich entschittend, In schödliche
1Derte kommen, WOZU In om große Gelegenheit, hbesonders
für junge Leut, und TOTZ er UÜberwachung die Mahnungen
verachten würden. Ferner weiß ich, daß den Kongregationen
nichts scha  icher a als daß Relıgi0sen die römische Kurie
kennen lernen, und Kongregationen der 10nen
eines einziıgen Religiosen in schwere Bedrängnis geraten Ssind“®

WIe die bayerische Kongregation Urc Ulrich StauU-
1g Sollte Bonaventura abberufen werden, dann könnte sein
NachfTolger VON den Prokuratoren anderer Kongregationen
lernen, welche sıch Oberhueber „Indessen260  Honorat Schöberl OSB  Zeit, wo die Kongregationsäbte sich vereint in Klagen über die,  wie sie meinten, unerschwinglichen Unterhaltungskosten für  den Prokurator ergingen (vgl. S. 266ff.). Der Abtpräses war  schon daran, von Scarlatti beredet, etwa 2—4 Religiosen im  Herbst 1695 nach Rom zu entsenden. Kurz vorher aber winkte  Bonaventura ab. Entweder käme bei den Studierenden die  Ausbildung in der Kurialpraxis oder das Rechts- oder Theologie-  studium zu kurz. In letzterem Falle besorgte Oberhueber, daß  sie sich „der Ergebenheit gegen mich entschittend, in schödliche  Libertet kommen, wozu in Rom große Gelegenheit, besonders  für junge Leut, und trotz aller Überwachung die Mahnungen  verachten würden. Ferner weiß ich, daß den Kongregationen  nichts schädlicher fällt, als daß Religiosen die römische Kurie  kennen lernen, und ganze Kongregationen wegen der Aktionen  eines einzigen Religiosen in schwere Bedrängnis geraten sind“‘“  sc. wie die bayerische Kongregation durch P. Ulrich Stau-  digl). Sollte Bonaventura abberufen werden, dann könnte sein  Nachfolger von den Prokuratoren anderer Kongregationen  lernen, welche sich Oberhueber „indessen zu ... (seinen) besten  Freunden gemacht‘‘. Diese Bedenken Bonaventuras, ferner jene,  welche die Generalprokuratoren der Mauriner, Spanier und  Cassinenser äußerten, bestimmten das Generalkapitel 1695,  von dieser Art, Kleriker auszubilden, abzusehen.  Dem frei-  gebigen Gönner Prielmayer machte Bonaventura den Gegen-  vorschlag, seine Stiftung zur Unterhaltung einer Professur für  kanonisches Recht anzulegen, dem Prielmayer wirklich ent-  sprach. Umgekehrt widerriet dieser dem Plane Oberhuebers,  Kleriker statt nach Rom zu den Maurinern zu schicken. Priel-  mayer fürchtete, daß auf diesem Wege der Jansenismus auch in  Bayern Eingang finde3,  2. P. B. Oberhueber und der äußere Ausbau der Kongregation.  Um dem gemeinsamen Noviziat und Studium finanziell  aufzuhelfen — die Beiträge der einzelnen Klöster liefen allzu  träge ein —, dachte der Abtpräses daran, die Einkünfte des  derzeitigen Priorats Ensdorf für beide Anstalten zu verwenden  und dieses Kloster aufzulassen. Diese ehemalige Benediktiner-  abtei war wie Reichenbach, Michelfeld und Weißenohe und  wie alle Klöster der Oberpfalz in den Religionswirren seit der  Reformation verödet und verarmt.  Nachdem der bayerische  Kurfürst endgültig in den Besitz der Oberpfalz gelangt war,  gab Kurfürst Maria Ferdinand alle Klöster 1662 ihrem Orden  31 An Be 31. 10. 93; an Qu 15. 1. 95; 28. 8. 94; 19. 2. 95; an PrB 6. 7. 95  1c69; Be an PrB 28.6.95 fc69; vgl. Fink S.119ff.; Schmid S. 110 ff.,  archivalische Inhaltsangabe zu fc15 R. 5. 10; an Be 16.1.94; 3.4.94;  27.3.94; an :Qu 23. 1,:94; - 1.:1.95; 8. 1.:95,(seinen) besten
Freunden emacht‘‘. [ iese edenken Bonaventuras, ferner jene,
welche die Generalprokuratoren der Mauriner, Spanier un
Cassinenser außerten, bestimmten das Generalkapıtel 1695,
VON dieser Art, erıker auszubilden, abzusehen. LDem frei-
gebigen Gönner Prielmayer nachte Bonaventura den egen-
vorschlag, seine ıftung ZUT nterhaltung einer Professur iur
kanonisches ec anzulegen, dem Prielmayer WIr  1C ENT-
sprach. Umgekehrt wıiderriet dieser dem ane Oberhuebers,
erıker STa nach Rom ZU den Maurinern schicken. riel-

Türchtete, daß auft diesem Wege der Jansenismus auch In
Bayern Eingang finde31

Oberhueber und der außere Ausbau der Kongregation.
Um dem gemeinsamen Novızlat und Studium finanziell

auTizunelten die eiträge der einzelnen Klöster lıefen Zu
räage ein dachte der Abtpräses daran, die Einkünite des
derzeitigen Priorats Ensdort Tüur el Anstalten ZU verwenden
und dieses Kloster autfzulassen. Diese ehemalıge Benediktiner-
el War W1e Reichenbach, Michelfeld und Weißenohe und
W1e alle Klöster der Oberpfalz in den Religionswirren seit der
Reformation verödet und VerATINT. Nachdem der bayerische
uriIurs endgültig In den Besitz der Oberpfalz elangt Waärl,
gab urIiIurs Marıa Ferdinand alle Klöster 662 ihrem en

An Be 2110 93; Qu 9 28 Y4; 95; PrB
IC 09; Be PrB fC 69; vgl Fink Schmid
archivalische Inhaltsangabe IC 1 Be 1. 94; 3. 4.94;

Qu 94; 95;
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zurück. Klemens tellte S1€e Urc apostolisches Breve VO
August 667 derart wleder her, daß ber die Klöster zunächst

ministratoren gesetzt wurden. ntier deren Lüchtiger Verwal-
Lung ollten die Klöster allmählich sich wirtschaftlıc verselb-
ständigen und dann eigenen Abteıen miıt Regulardiszıiplin
rhoben werden. SO unterstand Ensdorf und Weißenohe dem
kKloster Prüfening, Reichenbach der el St Emmeram, für
Michelftfeld WarTr Oberaltaic zuständig. Bel em 1iTer für
die Rechte der Kongregation setzte Prokurator alle

den Plan In ewegung, eines dieser unselbständigen KIÖö-
ster, WenNn auch TUr die gute aCcC der Kongregation, opfern.
Hıer sah Oberhueber weiter WIe seilne ern Diese wollten miıt
ihrem obenerwähnten orhaben zugleic der damals NeuUu Vel-
handelten Aufhebung VOoON Ensdor{i Urc den bayerischen
Agenten Scarlattı zuvorkommen (vgl C Anm [) Der
Prokurator erkannte oTort, daß dann ZWal Ensdorf, aber
nıcht die übrigen drel Klöster dem Kurfürsten entzogen WUTrFr-
den; dieser werde adurch 1m Gegenteil ermuntert, seine
and nach ihnen auszustrecken; denn auch 1: wollte eın
Kloster zugunsten einer „„DIa CaUsSa::; nämlıch für sein SC-
plantes MilıtärhospIiz, verwenden?®?:; Die Unterdrückung sSo
INan lheber N1ıIC 1INs Auge Tassen, egte der Prokurator selne
Meinung dar, vielmehr rachten, der Kongregation immer mehr
andere Klöster einzuverleiben und jene erweıitern. ema
der Klemens und miıt des päapstlichen Ver-
treters, des Luzerner Nuntius und selines Subdelegaten, dessen
Aufstellung Beginn dieser Verhandlungen noch in USSIC
stan ollten die oberpfälzischen Klöster wieder hergestellt
werden. In Ensdorftf sEe1 eın Abt 9 eın Mann VON
em Verdienst, VON ernsten Sitten, der sıich HEG Frömmig-
keit und Erfahrung unter seinen Mitbrüdern hervoriue, der
Kongregation sehr ergeben, AIl bayerischen Hof gut bekannt
und den Biıschöfen NMIC mißliebig sel. Auftf run des Armults-
gelü  es dieser Abt dann die Verpflichtung, ÜEG SDar-
Salne Verwaltung das Kloster allma  1C hochzubringen. Um
ihm einen Konvent geben und das klösterliche en in
Ensdorf einzuführen, möge, WI1e schon ruüuhere ane wollten,
dorthin das gemeinsame Novizlat verlegt werden, den CHOfrs
dienst versehen. uberdem genugten eın Prior und etwa
eın weiterer ater AIs Ökonom Verwalter). In der ersten
Zeit empfehle cS sıch, das Kloster untier die Oberaufsicht des
Abtpräses oder eliner sonstigen öffentlichen Person tellen

ink DE Be 94; 13 94; Qu 11 94; PrB
IC 69; Be 12955 Ju 11 12. 94; 95
Be 95; 94; vgl Riezler S, 548; Fınk 28; Molıitor Z9
Be 94; Qu 95; Qu
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Um die aCc Del Abt ernhnar und De] Schmidt und Vacchlery
zugkräftiger machen, versprach der Prokurator die j1eder-
errichtung und amı die aCcC der Exemtion Urc ein dDO-
stolisches Breve bDestatigen lassen SO könnte 1an das Zu-
greifen des Kurfürsten verhüten WIC seinerzeıt bel Waldsassen
(vg] CD Anm Dieses se1 der Aufhebung unter anderem
deshalb entgangen weil die kurfürstlichen Kommıissäre Del der
Vısıtation dort wıder ermuten ein regelrechtes Kloster
Abt und Regulardisziplin vorgefunden hbeides iINan dort
noch ZUrT echten Zeıt erste

Diese Ausführungen des Prokurators tießen bel der KOn-
gregationsleitung selbst VOT allem, auft große Schwierigkeiten
Die FEinkünfite VON Ensdortf wurde ihm entgegnet genuüugten
N1IC IUr den Unterhalt es und das dortige „„SCPCU
das der Abtpräses und der Subdelegat Constante ugen-
schein hatten nIC für das SCINECINSAMEC NOvızl]at®®
Die Klöster durch die schweren Kriegsläufte hnehıin schwer
elaste könnten ZUrTr Wiedererrichtung aum beisteuern NVats
chiery WIC Schmidt über den zweiftfelhaften Prozeßausgang
und jetz über dieses Projekt unmut1g, meılnt ironisch SS
scheıint WwWel eın ander mater1 mehr vorhanden daß Nan
sich noch ecin Wel mIT nNnsdor aufzuehalten LUST
auT dies WOolltens 1etz Rom die coniırmatıonem indirectam
ausbringen weiıllen währen 6S och a  FE erfordert

Er kommt demnsdor andern an bringen
rgebnıiıs „Ich meılnte ecS SCYV oder wehr mM1t nsdor nıt de
tempore entmutigt die Angelegenheıt aufzugeben, trat
der Prokurator der sich diese Zeıt dem Gesamtorden zulıeh
für dıe Fuldaer Fürstabtel verwendete (vg]l CD Anm 39) mIt
en persönlichen, sachlichen und höheren Gründen für die als
segensvoll erkannte aCcC ecin ach SeiNer beachtenswerten
Aufiffassung diente SIE „ LUr Mehrung des geistlichen orteıls
und der Diszıplın ZU Zeichen des Tommen Eıfers der KONgreE-
gatıon und adurch größerem Wohlgefallen des Stuhles,

der Oberpfalz und der Kongregation ZUT Ehre, indem diese
und der dortige Landstand mi1t 1tra geschmückt
würde®+ Um dıe Persönlic  eit und das Werk VonNn Bonaven-

98 An Qu 30:1.:94::0:1:94::8:1:09552 4: an Be  1. 94
rB 6 04 fc 69 e::2 DIie Ver-

handlungen ZUrT Errichtung des SEMEINSAMEN Novızlats Reichenbac 1688
scheiterten den Meinungsverschiedenheiten zwischen Ulrich un SC
oll 245

An Be vgl den damalıgen sSschweren Zeiten der JTürken-
kriege Riezler 78 382—390; Be 95; Qu 04 Va Bemerkung;

Qu 13. 2. 94; an  3. 94; an Be 26. 12. 93; Qu 8. 1. 95; an Be

20.3. 9
6. 3. 94; vgl Vogg 5S. 66ff.; an Qu 15  94;
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tura Schluß würdigen können uUussen 1er die eWweg-
gründe noch ausführlicher dargelegt werden die in ZUu

Für Ober-eifrıgen Verfechter dieser Angelegenheit machten
hueber Gegensatz ZU Abitpräses die nkosten des
SEMEINSAMEN Novizlats und udiums, welche einzelne hbte
scheuten, N1IC run /ADdE Aufhebung, sondern 241 Ausbau
Von Ensdorf Wiıe sich das naherhın vorstellte wird bald
besprechen SCIN ach diesem eispiel würden dann auch die
übrigen Klöster der Oberpfalz WEeNnNn deren mıinıstratıon AD
gelaufen SCe1 aufzurichten SCIN, und amı für ständig die be-
nötigten Haäuser iur das SCHICEINSAME Novızıat und Tur die Vel-
schiedenen Studien der Phılosophie, Theologıe us  z beschafft
werden uch Scarlattı der die Bloßstellung SeINeTr Auf-
hebungspläne Urc Schmidt und Vacchiery gutmachen wollte
(vgl CD Anm 7), trat mMI1 em 1i1er TUr Bonaventuras
Vorschläge ein Um das SCHICINSAMIC Novızıat behebter
machen meılnte der Prokurator, reiche es hın dıe Novizen CINMISCI
Klöster welcher das WAäarTe nach dem Gesichtspunkt der Ar-
mMut dieser Klöster und der Billıgkeit Testzulegen kostenlos

Ensdorf aus dessen Einkünften untfernalten Das könne
INan auch VO Standpunkt Osters AUus rechtfertigen
Denn ‚„ WeI dem Altare 1en soll auch VO  - Altare en Das
geeignefe Mittel, Ensdorftf aufzuhelfen, sS1e Oberhueber, WIC
eben angedeutet, damals darın, orthın das SCHICINSAMC NOVI-
ziat verlegen. ‚„DIie hbte Uussen hnehın hre Novizen

SCMEINSAMEN Novızıat unterhalten S1e sollen SIC nach
Ensdortf schicken „„Wenn näamlıch dies ohr ad erst neben-
CI Unterhalt Tüur die Noviıizen (empfinge und) WEeNnNn andere
Klöster Dbeisteuern könnte das Kloster ohl Abt ETIHSFOH
amı selbigem ohrt auftf die 1uß geholfen wüuürd C6 „„Der hımm-
lische ater wird selbige vaterlich SPCISCH und eilıger
ater enedi wırd der Not mel sakh dem Kloster
zuschıicken Gott wıird die FEinkünfifte VON nNnsdor schon
wachsen lassen In dieser gläubigen Zuversicht bestärkten
OÖberhueber CINISEC Vorbilder Roms mgebung aCH dem
„Beispie andrer Kongregationen WIeC der VON ST Maur, lasse

bIis Ensdorftf Urc guteINnan Jährlic eitrage entrichten‘“‘,
Verwaltung selbständig wirtschaften kann®>. Oberhueber
drängte SC  1e  16 „Solange die Kongregation ber die ober-

An  H: 30  94; 6, 1. 94; an Be 16  94; 6. 3. 94; 201293°
Qu Co’s Teilnahme SC’s Aufhebungsplänen 245 ; Co
nahm vielleicht die eben damals noch NIC. abgeschlossene Subdelegation
d alle Dıffamation VOIl eıite der Kongregation abzuschneiden ;
Qu 94; vgl Gregors Gr. Dialoge 8! C 21 vgl Vogg Auf

gemeinsamen Noviziat kr. verlangt, für den Novizenmeister 152 fl
dem Gen.--Kap 1708 wurden ZU Jährlichen Unterhalt Ovlzen

vgl nım
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pfäalzıschen Klöster selbst verfügen kann und N1IC der Kur-
Uurs and darauf legt soll SIC die Gelegenheit benutzen
und auTt jeden Fall gleich ob die Miıttel ZARL Unterhalt
es vorhanden sind oder N1IC Abt dort einsetzen
‚„„‚Man soll adurch verhindern‘‘ behebt der Prokurator den
Einwand, ‚„dıe Kongregation wolle den Tempel (Ensdorf) aD=-
rechen ihn (anderswo) est0O schneller und schöner aufTf-
zubauen ‚„daß unNnseTe Kongregationsklöster ZU jJaährlıchen
Beitrag für das Milıtarhospiz beigezogen werden (vgl CD 2
Anm D weıl HHSEI® Klöster selbst ZUr Wiederherstellung der
CISENCN Klöster beansprucht werden Y und STEe olches

verhindern 908008 IUhıer INein Verhandeln
würde dadurch wirksamer 9 amı iINan aber auch hierin CI

polıtic diplomatisches Mittel) WIeC die Romaner allent-
halben pflegen brauche Y INOSC die Kongregationsleitung die
Vermittlung VOoN Prielmayer chmidt und Vacchiery anrufen
„Wenn Ihr diesmal diese vorzügliche Gelegenhe1i uberse

€6dann wıird S1C sich Euch späater NIE wlieder anbıiıeten Der kur-
fürstliche HofTf erwartet der Prokurator ZUVersicC  lıc wird
zustimmen, ‚„„WENnN iINan als Tun ang1ıbt daß dort unbedingt
CIM Abt erste werden muß amı das Kloster allmählich aufTt
den en Zustand gebrac werde®6

en1g Schwierigkeiten 1Iindet Bonaventura der
zureichenden Gebaäulichkeiten Ensdorft besonders WenNnNn

daran enke, daß (als selbst studierte) alzburg
Weıiıltlıche CONVICIOrES sıch MNM1T beholfen®“‘ C6

aber die eiıtrage IUr das SCHNIECINSAMEC Novızlat und Studium
sehr unzuverlässı1ıg, ZAR% Teıl überhaupt nıcht CINSINSCH dürfte
INan schon VOT dem Generalkapıtel 695 VO edanken abge-
kommen SeIN Ensdorf Hrec das Novizlat auizunheliten
dessen unterbreıitet Oberhueber anderen Plan Wenn Ens-
dorf Tüur den einzusetzenden Abt NIC aufkommen könne TeS1-

36 An Qu 2 Be Qu nter
den reicheren Ostern die Tür Ensdorf Deisteuern sollen nennt BoO Tegernsee
cheyern Prüfening; Be Wie BoO erachtete wäre 1ese Beisteuer
eln Liebesdiens un C111 Liebesverpflichtung achsten und CIHCNEN
Bruder vgl Qu 05 Be ach SC’s Schätzung genügten
für 1NM1e el Del CINISECEI Einschränkung jährlic DIS 3% Jausend Der
eben regierende Abt Sub1aCo habe innerhalb der Zeit VON Jahren SeIN

OÖnche L1UTr 6000
Kloster ure Sparsamkei wlieder emporgebrac Altomünster habe iür

Jahreseinkommen verschiedene andatar-
äabte der mgebung Roms, melistens Kommenden VON Kardıinälen hätten
VoOonNn diesen eingesetzte Regularäbte miıt I11UT 50— 80 Unterhalt Jahr;

St Gregorskloster Rom müßten die Oönche VON ihrem Messealmosen
en e1l ihnen iıhr Kommendatarabt nıchts gebe Kiezler (8 565) dürfte

Unrecht die Summen der Gegenremonstration bezweifeln, ‚„„welche die
Verordneten des Prälatenstandes 16098 (SC die geplante Amuorti-
sationsgesetzgebung) abgaben‘‘; vgl C nm. 5

37 An Be 19 3. 4. 94; an Qu 11.9, 94.
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diere dieser solange HIC In Ensdortf selbst, bis die Zeıten IUr
|

das Kloster besser geworden; einstweilen lasse einen Priıor
als ministrator zurück; 1m übrigen ordne es aAaus der
Ferne Wiıe sıch Oberhueber die Ausführung dieses NLOTS
schlages 1m einzelnen dachte, ann erst später verTfolgt Wel-
den ®3

ber Bonaventuras Darlegungen konnte INan geteilter Mei-
nung se1In. Das War De]l den Abten auch der Fall, WIe Ober-
huebers Stoßseutzer verrat: ‚„ Sed aINOrTr bon1I1 prıvatı praevalet
alterı ordıinis super10r1S. “ „Wenn doch den Herren ralaten
das bonum des Ordens, oder wenigstens der Kongre-
gation Herzen ginge "( Um tärker kehrte der Prokurator
diesen Beweggrund hervor. Der WeC der Kongregation sel,
daß eın lıe dem andern elfe und ebs verteldige, WI1e auch
jedes andere der Kongregationsklöster materielle oder geistige

erwarten ürfTe, das Ürec rıeg oder sonstige nglücks-
heimgesucht worden. ‚, Wir ollten N1IC ZU!T Unterdrückung

eigener Klöster mithelfen  L machte des weliteren eltend, ‚„die
doch ‚Fleisch VON uUunNnserem Fleisc STG ‚‚Denn das el
die Tochter Öten, amı die Mutter ietter werde.‘‘ „„Im
Gegenteil, ollten WIFr Gott danken, daß WIFr die Klöster wieder
AUus dem Rachen der Ungläubigen entrissen en und den
Besitz unseres Ordensstifters mehren können. Anders wäre
6S Sanz den ıllen der Stifter, .‚„dıe wollten, daß das
1Z1Um dort TUr alle Zeiten Verrichtet werde; S1€e werden SONSsStT
VON der andern Welt Aus hre uter VON uns zurückfordern,
welche S1e Gott geweiht aben, amı ihm die ne des
ened1i HC das Gotteslob dienten.‘‘ 99  ute euch VOT der
aAC des enedikt‘‘, ruit Bonaventura selinen ern

sicher nNıIC ohne 1INAruc machen ‚„ WCNN ihr Plün-
derer der eigenen Klöster werdet‘ ®°

Uum selinen Beweggründen mehr Durchschlagskraft VeI-
leihen, wandte sich onaventura den |uzerner Nuntius, den
58 Sanz ST seine eıte ZU9, SOWI1IEe den vielvermögenden
Prielmayer, Scarlattı und den Admıinistrator on Ensdortf
selbst, den Abt Otto VoONn Prüfening, seinen ehemaligen Studien-
Ireund In alzburg*®,

38 Vgl ink 82, S  9 Qu 95; später temmte sich BoO selbst
die Übertragung des gemeinsamen Noviziates nach Ensdorf, außer

eschehe auft Kosten der Klöster, die hre Ovizen dahinschickten; archiıva-
lische Inhaltsangabe IC ad 7700

An Be 9  ’ 9 05; u 94; 95;
An Qu 24 05; PrB 6. 2. 94 Ic 69; Qu 1. 94;

94; SC chrieb ebenfalls an den bayerischen Hof, amı der urIurs
die vorläufige, grundsätzliche Zustimmung gebe un später einmal den
erwählten Abt in seiner „Torensischen Dignitä oder SOZUSagen in seiner
weltlichen ur konfirmiere‘‘; Be
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Da Wäar cS keine kleine umutfung der ern Oberhueber
61 SO TOtZ em dem aps die Aufhebung vortragen;
diese War den ausdrüc  iıchen unsch des Apostolischen
Stuhles, das Dekret Klemens’ und AA Ärgernis
Tfür andere Kongregationen; eshalb wurden dem bayerischen
Generalprokurator VON SeINeEN Amtsgenossen Rom derartige
T1 ringen wıiderraten“4#!.

All diesen Verhandlungen wurde e1in To  el der urch-
schlagskraft INIMCN, indem sich die bayerischen hte N1IC
bloß der Wiederherstellung der oberpfälzischen Klöster wider-
eizten sondern auch der Kosten ZUT Weiterführung des (General-
prokuratoriums mude Aus den bisherigen Darlegungen
euchte CIn daß dıe Erneuerung der verödeten oberpfälzischen
Klöster gewl N1IC mehr eiracCc kam Wenn ihr Wwarmster
Fürsprecher der Prokurator abberufen wurde Bevor deshalb
auft die Verhandlungen der oberpfälzischen Klöster weılter-
hın CINSCHANSCH werden ann 1st VON Oberhuebers Bemühen der
Kongregation das Generalprokuratorium erhalten sprechen

Wiıe entscheidend das Amt des Generalprokurators auft das
Geschehen innerhalb un außerhalb der Kongregation e1iIN-
wirkte, hat diese Abhandlung bisher ausführlich argetan Eın
Mann VON dem unbeirrbaren Idealısmus Oberhuebers, VOIN SC GT
Weitherzigkeit und VON SeINeTr Festigkeit, wahrte sich auft SCINECIIN
Außenposten den IC für das große Ganze vielen Dingen
eichter, als die einzelnen Abte, den Abtpräses der Kongregation
N1IC dUSSCHOMMECN, die unmı  elbar VOIN edenken und Schwie-
rigkeiten berührt wurden und den IC für das Gesamtwohl
der Kongregation NUr rasch verloren Es andelte sıich
cCciNnNe bedeutungsvolle ache, als INa  e ber die Belbehaltung
des Generalprokuratoriums vernandelte In der Tat der FOrts
gang des NnnNneren und außeren Ausbaues der Kongregation hing
davon ab

[DDIie Stimmen die die Abberufung des Prokurators VeCOI-
angten rhoben sich besonders se1It dem unbefriedigenden Aus-
Sang des Prozesses en die des Abtpräses ernnar und
SeCeINES Sekretärs Quirin selbst WOozu alle die une dıe
gunstigen Informatıiıonen hieß cS WOZUu die Kosten des Pro-
ZesSses und überhaupt Tur Generalprokurator ? DIie KIlö-
ster könnten S16 N1IC elsten S1IC ohnten sich NIC bel
Prokurator der nıchts vorwaäarts bringe, der müßig SCH, eın
Entscheidungsdekret die 1SCHNOTe nıchts ZUT mM1  elbaren
Festigung der Exemtion etireıiıDbe die Angelegenheiten der
Kongregation Rom der HMauptsache erledigt ja
das Prokuratorium ordere NUr die Eıfersucht des Luzerner
Nuntius (S 244) und der 1SCHOTe heraus dann mußten die

An Be  94 an  u  95
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Konvente und ÄAbte, welche keine Vorstellung hatten, ;:nVE E E E  ET B e nn i — welcher Achtung der Kurie die Generalprokuratoren stehen‘‘,
Oberhuebers autoritatives Auftreten Statutenübertretun-
SCH, WIe 1m VON ST Emmeram und cheyern (s 249),
als unerträgliche nmaßung e1ines jungen, rasch beförderten
Paters auiffassen#?.

Oberhueber we diese Vorwürfife sich und sein Amt
1m Bewußtsein seiner NSCHAU und seliner besseren 1NS1IC
also ab y JeLZ wurde MIr schon ZU zweıiıtenmal vorgeworfen

.3 iINan werde) ZUrTr Vermeidung der Spesen meln Prokurato-
r'um autiheben .9 INan we1iß NIC Wäas eines Prokurators ja
wesenheit (SC indem jCH Heißig auTt die ewegungen des Geg-
NeTs aC  e nutzen und die Abwesenhe1i chaden ann 7

(SO) könnte ich nN1ıC ohne Schmerz sehen, daß die Kongregation
ohne Prokurator ihren Feinden sollte ausgelıefert werden. Denn
mır ist gar NIC unDewu Wäas iINan hier ausrichten kann,
WenNnn keiner entgegenste und die bösen Machinationen unter-
drückt SO hoch auch die Kosten für den Generalprokurator
sind, NutzZ eın olcher doch der Kongregation mehr, als

Privatreligiosen, (d auch WenNn man) ZEIFE Unterhaltung
des Prokurators einen Religiosen in jedem Kloster weniger, als
ohne ih aufnehmen ann .9 (trotzdem) wIird as Gott und
dem enedi sehr angenehm seInN. Denn des Ordens An-
sehen un Mehrung esteht NIC in der (SC. möglichst hohen)
Zanı der Mönche, sondern in jenen, welche dem rden,
nötig ISt, dienen können.‘‘ Früher schon Bonaventura
unabweisbare Gründe für die Belbehaltung des Generalproku-
ratorıums aAaNSCZOSCH: INan möge sıch doch „entschließen, hier
wenigstens auft einıge a  FO einen Generalprokurator halten,
WIe das auch andere Kongregationen LUunN, hre Sache CH-
über den Gegnern wahren. Die Kongregation bekommt (fer-
ner) uUurc den Prokurator einen größeren amen un mehr
Ansehen Ohne ihn WUu Han SONS in Rom soviel Ww1e
nıchts Von ihr. Bel einer Anftfechtung we1iß INan S Was sS1e
edeute Darum ist esS nötig, in Rom den Kardınäalen und
Kurienbeamten das Wissen uUumm die Kongregation STEIS ure
gute Informationen und eriıchte Irısch un lebendig e..
halten und mittelbar und unmı  elbar verbreiten.‘‘
Die Erfahrungen des Prozesses gaben dem Prokurator volles

An Be 31 93 ; Be BoO I O3ic4n Ople; Qu 94;
Be 93; Qu 93; 11 uch Von eıte der in Salz-

burg dozierenden bayerischen Benediktiner wurden BO Orwurftfe gemacht;
Qu 9 93 ; Bemerkungen Be’s u 9 11 9 9

21 93; 94; Be 93; Qu 94; BoO mu sich Vom
Scheyerer T107 auf seinen unklugen rIie (sS 249) hin b lassen,
So. mit seinen Drohungen die Klöster in uhe lassen, auf deren Kosten
unterhalten werde: Rupert Mozl BoO IC ople.
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CC letzteres betonen Daß bel Oberhueber selbst das
Gegenteıil der innerhalb der Kongregation geäußerten Befürch-
Lung zutraf, nämlıch des Prokurators Anwesenheit In Rom,
CITECOC beim Luzerner Nuntius Anstoß und Del den Bıschöfen
weitere Feindseligkeiten, erg1Dt sıch, wenigstens 1mM letzteren
Fall, AaUuUs dem irüher esagten. Diese edenken mußten VOI-
dringlicheren Gründen weichen, die Bonaventura spater also
anfügte: SZACH kenne den Zustand HSGGT jungen nNOC wenig
gefestigten) Kongregation gut und die gebräuchliche Polıtik
dieses (des römischen) HOof{s, mit gutem (Gewissen und mı1t
Kücksicht aut das Gemeinwohl der Kongregation raten kön-
NeN, überhaupt keinen Wächter hier der Kurie lassen,
solange die Kongregation N1IC In sicheren an gesetzt und
in ihrem Rechtsbesitz erstar ISn „muß einer VOIN den
Unsrigen hiıer mit uetten maniıieren subsistieren; wird mit sel-
igen nıt geringe Politik brauchen müssen‘‘. el en INan,
W1e Bonaventura elbst, unwillkürlic Scarlatti und seine
Wühlarbeit die Klöster Aus demselben run auch
widerrieten Schmidt und Vacchlery, TOTLZ ihrer Unzufriedenhei
mit dem Prokurator, dessen Abberufung, obwohl Ss1e ihm
gleichzeitig amı rohten ‚, Weıl aber Scarlattiı N1IC berührt
werden darf, en WUur zusamb gedupft Herrn Bonaven-
uram, als den AugapTil des Signore Abbate SC in jenem
zugleich) Scarlattiı miıt einem (Brief des Inhalts berieren:
daß weıllen die der RKomäner iragen und nach

eines weithern nıt edörife, Einzıehung der nKosten das
Prokuratorium auffgehebt werden derifte Man So also
1Ur Bonaventura heraufschikhen und Scarlattı dieses p1
alleın ıIn Händen lassen (wie die Kongregationsäbte WOllten):
WIe wird aber dies fur böse Konsequenzen aben, WIe in dieser
kurzen el WIr schon eın un andern Vog!] er Scarlattis
W ühlerelien) sıingen hören‘‘“ (vgl CD Anm f Zum Erfolg
aber kamen Oberhuebers Anstrengungen In dieser ac erst
Urc Scarlatti selbst, der AUSs seinen diplomatischen Erwäagun-
SCNHh heraus (vgl C Anm 13) Tüur die Belbehaltung des (jeneral-
prokuratoriums War. Auf selner Reise nach Belgien, die Abbate
Scarlattı 1mM (Oktober 694 antrat, esprac sıch in enedikt-
beuren mit dem Abtpräses und dem Kongregationssekretär.
BeIl der Ängstlichkeit, die Abt ernnar und Quirin 1Im Um:-
DBa mMIt Scarlattı bekundeten, gab dessen diesbezügliche
Wunschesäußerung den Ausschlag. Es wurde verabredet, das
Generalkapitel solle die Belbehaltung des Generalprokurato-
rums und einen festen Gehalt für den Generalprokurator be-
stimmen 43

An Be 31 93; Qu Bemerkungen Be’s; Be 94;
Va und Sch Qu 11 fe 11 JO5 Qu Auf dem ück-
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Oberhueber aber Lrug sıch mi1t Resignationsgedanken, se1it
8 die unverdienten Vorwürfe und die engherzige Gesinnung
der hbte allgemeinen und un des Generalprokurato-

insbesondere bıtter erfahren NUussen. Seinen KrI1-
tiıkern halt entgegen SCH we1ß eın hesseres Miıttel sıich
INIT rachen (SC Tür scheinbar anmaßenden Briefe nach
cheyern und ST Emmeram vgl oben 2409), als mich
ückzurufen Da werde ich N1ıIC mehr anstoßen weil ich hNel-

lıges Schweigen beobachten werde ‚„‚ Wenn ich persönlich
NIC den allgemeinen Nutzen und das Wohl des Ordens tiefer

Herzen und 11UT INe1IN CISCNCS Vergnügen Auge haäatte
ich mich einst (d gleich nach dem Prozeß) entschließen

können olchen Lamentatıonen den Weg abzuschneiden,
unverhoi{ift nach Deutschlan gehen und iın könnte
ich miıch streng auft Tun e1ines Stabilıtätsgelübdes
zurückziehen E Abhilfe olcher nkKosten und ZUT!T Beseitigung
des Ärgernisses Tfür die Kleingläubigen. Ich gebe Z daß
INan eiINes condults halber unzufrieden 1ST und INan Ursach
hat miıich VON einem Amt entifernen und ich demütig
darum Wenn AiIC INeln Abtpräses WaTe würde ich sofort
gehen und eilend GIHEHN Mitbrüdern gehen besonders, weıl
ich miıich nıemals (SC a  € dieser Promotion verstehen und
akkomodieren wollen (vg]l CD Sollte geschehen daß
uer (Gınaden Abt Bernhard) 1111 Künftigen Generalkapitel
N1IC mehr Abtpräses werden dann hält mich keine Gewalt
mehr hıer44

orübergehend ußerte Oberhueber SsSCcCINeEN Entschluß auch
den iıllen SCE1116T Obern heimzukehren nachdem er

SaCHh Welschland recC eingerichtet habe ( nıchts
mehr als CIN1SCS FErforderliche DIS Maı legıtimieren
„Denn ich möchte SCHNrei resigniert, „ INCINCM eIs WES-
enken VOonNn en Rechtsgeschäften und mich Sanz der relıgıösen
uhe und der eiligen Einsamkeit weıihen und über SUn-
den wahrha Buße tun €< ach langem chwanken egte Ober-
hueber SCIMN Amt unterm Jun]ı 694 die an SeINES A BDER-
DPTAaSECS zurück und ZWäal, WIeC CS nachträglic begründete,
gemä der atuten, welche nach drel Jahren die Resignation
HIC lebenslänglicher Amter vorschreiben; ferner schien ihm SeIiIn

WeL VON Belgien sollte SC Namen ME’s mit der spanischen Krone VeI-
handeln, vermutlich der aCcC der spanischen rbfolge, auft die
rechnete; Qu 94; vgl iezler 7, SC reiste VON Rom 800
nach Bayern über Venedig— Bologna—Mittenwald 1er oder
nach Benedi  euren, den umgekehrten Weg, auf dem BoO nach Rom g_
kommen WAal ; vgl C 1, E SC (Bologna) Qu IOI Be PrB

fc O' O: 5} 2.4. 95; Qu und e 11 94 ; Qu
13. 11. 94;

An Be 31 93 ; 93; u 11
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orgehen auch deshalb angebracht se1In, WwI1e weılter dartat,
UK den andern ralaten adurch verstehen geben, daß
ich meinesteils groben QUSTtO nNıt habe, B stehen, die
(SC Prälaten) auch olglic nıt mechten, als nutze eine
weıtere Verlängerung meines Hıierstehens wenig.“‘ Bonaven-
uras A  ankungsgesuch wurde aber N1IC AaNSCHOMMECN, SONMN-
dern als Ungehorsam getadelt. Als Oberhueber 1m März des fol-
genden Jahres ZWAar nach Hause, aber TO%Z irüherer Zusicherung
nNIC ZU Generalkapıtel erufen wurde, das als still-
schweigende Erlaubnis ZU!T Resignation auf un erneuerte diese

Marz 1695, aber wieder Uumsonst HST das Generalkapıtel
sollte entscheiden, ob Von seinem Amt entlassen sSe1
Bonaventura Walr aber eitdem Test gewillt, nach dem General-
kapitel 1G mehr nach RKRom zurückzukehren. nNniIscCNEeEI-
dend aber TUr den weılıteren Gang der inge Wäal, daß die Ver-
handlungen der oberpfälzischen Klöster N1IC Urc die
Abberufung Oberhuebers unmıttelbar VOT dem Generalkapıtel
ihren wärmsten Verifechter verloren. amı ann die IDDar-
legung zurückkehren den Fragen dıie Wiederherstellung
der oberpfälzischen Klöster*

Oberhueber und das Generalkapitel 695
OD und WI1Ie weit Bonaventuras Vorschläge YVABER 1leder-

errichtung der oberpfälzischen Klöster der Ausführung näher
gebrac wurden, hing NIC 1UT davon ab,. ob das Prokura-
torıum aufgehoben wurde, sondern 1n zweıter Linie auch davon,
ob der Prokurator 1mM kommenden Generalkapıtel persönlich
dieser AC Nachdruck verleihen konnte Deshalb bemühte
sich Oberhueber mit seiner QYanzen Überzeugungskunst darum,
ZU Generalkapıtel beruftfen werden; Scarlattıs Fürsprache
unterstütztie iıh hiıebel Es War das N1IC alleın der 0Oberpfälzi-
schen Klöster Die hte ollten über seine Amtsführung
Rechenschaft erhalten und auch Aufklärung darüber, WI1e not-
wendig eın Generalprokurator sel:; S1e würden dann die Kosten
Tur diesen williger bestreiten Der Prokurator beabsichtigte
ferner, S1e darüber auTfzuklären, daß c5 u die Exemtion NIC

Als der VON BoO angesetzte Zeitpunkt ZUTr Heimreise in die ÄäÄhe ruc
ist sich UnsC.  iss1g ; sein diese eıt ablaufender Mietvertrag äßt ih;
in Tegernsee leise anklopfen, Was seine ern mit ihm vorhätten Va faßt
alschen Argwohn SC 29  1€ Anfrag ist gewaltig ubtill un el
meines behalts soviel, daß die guette, geltsichtige omäner Wwissen VeTl-
Jangen, ob s1e dem Herrn Bonaventura oder in seiner errsohn denen
Herren Kongregationsgenossen noch länger oder kurzer Zeit die platten
scheeren aben, damits dem Messer eine chneid geben khönden . wan der
anfrag Ssub 10 beanthworth wurde, khunds nıt schaden‘‘: Qu 11 93;

Va’s Anmerkung; Be 94; 94; Qu 94; va
Qu Qu 95; 94; anl Qu
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schlecht stehe, WI1e manche meıinten; WIe die hte überhaupt
den an und das System der Kongregationsangelegenheiten
noch N1IC erfaßt häatten und Generalprokurator dareın
einzufuüuhren selen. Oberhueber wollte aut TUn dessen über
dıie künftighin behandelnden Angelegenheiten Vorirag halten,
bestimmte Beschlüsse darüber ANTECSCHL, W1e beim Luzerner Nun-
t1USs und der Kurie die Wiederherstellung der verödeten KIÖ-
ster in die Wege geleite werden könne und WIe die Kongre-
gationsgeschäfte Sanz allgemeın in der amn römischen Hof un
Del den übrigen exemten en ıchen Art durchzuführen sejen.
Zu dıiıesem Zwecke mMu der Generalprokurator den Abipräses
ınd den einen oder andern Abt persönlich sprechen; War
auch wünschenswert Bonaventiura Schrei das VOT seiner
zweıten Resignation daß der Prokurator die Verhältnisse
innerhalb der Kongregation in Augenschein nehme un aut
TIun dessen dem Luzerner Nunt1ius und den Kardınälen der

eputata berichte%6. egen der Kosten wollte aber auch
der Prokurator NıIC ohne Zustimmung der übrigen KOongre-

Un-gatıonsäabte die Reise ZU Generalkapitel unternehmen.
m1  elibar VOT dem Generalkapıitel wurde des Prokurators Er-
aubnıs ZUMm Zutritt dazu durch den Kongregationssekretär
1e]1 WIe abgesagT. Heimkehren ZWAarTr sollte Bonaventura. AÄAm

oder Mal nahm der Prokurator VON RKRom schıe reiste
über Loretto die rıa und Schiftfftf nach Venedig; VON da
AdUus neldet CI mit einem Tag Verspatung SE 1 hier AIl Maı
695 IMOTSCHS „glücklich angekommen, bschon gestern en
eın eftiger urm uns W  ’ 1in eın sogenanntes er Dorf)
Palestina fermieren‘‘. achdem In Venedig beım bayerI1-
schen Postagenten Irevano (jeld oder eine gute Gelegenhei
ZUTr Weiterreise erhalten gesucht, kam auft dem kürzesten
Weg Ende Maı nach Tegernsee. Das Generalkapıtel, das schon
MIr pri in Andechs angesetzt worden, und WOZUu 0ona-
ventura vollkommene Ablässe erwirkt a  e WAarTr der
Zeit der Wallfahrten DIS Juni verschoben worden. Ober-
1ueber sich bereits dareın ergeben, daß den Beratun-
Scnh des Generalkapıtels NıIC zugelassen werde und chriıft-
lıch beim Abtpräses ernhar und seinem Kongregationssekretär

Quirin mi1t lem Nachdruck darauft gedrängt, die Beratungen
über die oberpfälzischen Klöster in den Mittelpunkt der Ver-
handlungen tellen Fuüur alle sıch der Prokurator
in Privataudienz eın Schreiben des Papstes und des Ordens-
protektors und Kardınals d’Aguilrre die versammelten hte
verschaflft, um 1mM Generalkapitel wirksamer vorgehen kön-
nNen, nachdem iıhm unmıittelbar VOT seiner Abreise erneut e..

An Qu 94; Be 94; 95; 95; u 94 ;
tudien U Mitteilungen OSB (1936)
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Ölffnet worden Waärl, GE werde vielleicht ZU Generalkapitel bel-
SCZOSLCNH. D’Aguirres rıe seizte dıes auch VOTaus och dazdüi
erklartie eın Schreiben des Subdelegaten Constante den ADbt=
präases, hınter dem Oberhuebers FEinfluß stan die Abordnung
des Generalprokurators ZU Generalkapitel Tur notwendig, weıl

gut empfohlen aUus Rom zurückkomme. Constante wünschte
Oberhuebers Beiziehung auch darum, weıl viele Angelegenheiten
ZUT Verhandlung tüuünden Dadurch, SOWIe 1EC die ber-
reichung der Schreiben elbst, die Oberhueber unmı  elbar VOTLT
Beginn des Generalkapıtels Junı vornahm, veranlaßt,
genehmigten die hte ;BRe eschlu daß der Generalproku-
rator der Versammlung der bte beiwohne, ‚damı hre
Beratungen höre und 1ın allen vorkommenden Fällen die ent-
sprechende InfIormatıon erteilen könne‘‘. Der Generalprokurator
rhielt aber HI das ec der onventdeputierten 1im General-
kapıtel, deren jeder beratende Stimme und die AUSs ihrem

1er „Patres Vocales‘‘ miıt ktivem Stimmrecht, gleich
dem der Abte, wählen konnten“?“.

Das Generalkapıtel, das VO DIS Junı agfe, 'sollte‚
nach dem Schreiben des bısherigen, eben damals abtretenden
Nuntius In Luzern die versammelten Abte, sich /ABS Ziel
die orößere Ehre Gottes, die Wahrung der Regulardiszıiplin und
dıe Förderung der Jungen Kongregation nehmen. Es kam denn
auch Tolgenden Ergebnissen:

egen alle, die aus der Kongregation ustreten oder Austritt
denken, kann der Abtpräses mit xkommunikation vorgehen und, WEeNn
das N1IC 1  9 s1e dem „Dracchıum saeculare‘‘ überantworten amı
setizte sich Oberhuebers gemäßigter Standpunkt urch, der in olchen
Fällen NIC Rom und auch die xkommunikation 1Ur 1im aäußersten
all bemühen wollte (vgl CD k 5)
An die Camera Apostolica za die Kongregation jährlic einen Dukaten,den Bestand der Xemtlion dokumentieren. So SCAaAr-

dem Abtpräses geraten Es War eine ergänzende abnahme ZU
Ergebnis des Exemtionsprozesses und enthob den Prokurator ZU e1l
der orge, die Xemtion auf m1  elbarem Weg VON der Kurie anerkennen
und bestätigen lassen (vgl C
Ile OVIzen mussen in das gemeinsame OV1Z1a geschickt werden;
NIC. einmal der Abtpräses kann Von dieser Vorschrift der atuten
dispensieren. Eın Schreiben des Luzerner Nuntius den Abtpräsesforderte diesen auf Veranlassung des Generalprokurators auf, die Be-
obachtung der atuten den versammelten Äbten besonders einzuschärtfen.
Den Übertretungen dieses Punktes, deren radıkale Bekämpfung den
Prokurator und sein Amt mißliebig gemacht a  ; wurde VON maß-
gebender Stelle Adus und wirksam vorgebeugt.
Innerhalb des Kkommunstudiums errichtete das Generalkapitel einen eige-
Nen ehrgang für kanonisches ec auf nregung des Prokura-
LOrs (vgl S 260) und dank Prielmayers Freigebigkeit, der hiezu 1000

An Qu 1. 94; d Be E} u’ 30 95; vglKıiezler S, 4575 Annales 1695 I41Z QU 05; 19 9 25 95;
95; 18 05; Innocenz > <5% (Marıa Maggliore) die bayer.Äbte 9ıtiert In den Annales 1695 13 Qu Vogg 5 D



Bonaventura Oberhueber Von Tegernsee als Prokurator USW. 273

und einen e1il seiner wertvollen Bibliothek sStifTtetie Der Professor des
ersten kirchenrechtlichen Studienlehrganges wurde Ägidius Kibler,
der gelehrte Verfasser des „„Collectarıum Privilegiorum““, einer usammen-
stellung der Ordenprivilegien (s 93, 201); wWwe1l1 weıitere Professoren
wurden für die Schrift un Tür die Glaubenskontroverse este
Wenn zuweilen die Rechtsstudien innerhalb der Kongregation NIC
errichtet werden können, dürfen eriker, aber 1Ur mit der dem eneral-
kapitel vorbehaltenen Erlaubnis, Universitäten, kanonisches und
weltliches ec. gelehrt wWird, geschickt werden. Auch diese starke E1n-
schränkung des für das wissenschaftliche en der Kongregation not-
wendigen Universitätsbesuches ging olfenDbDar aut Oberhueber zurück
(vgl. 259) Erstaunlich ist auch 1er die rasche und weitgehende urch-
führung VON Oberhuebers ZUu Studienbetrieb geäußerten Gedanken®.
Abt ernnhar: nahm auf das Drängen der bte un VOT em des Luzerner
Nuntius das Amt des Abtpräses wieder Oberhuebers Verdienst
War CS, den bewährten Abt, TOTLZ dessen festen gegenteilıgen illens
VO'  a} den Resignationsabsichten abgebracht aben, indem sich die
Vermittlung des Nuntius und des Kardıinals d’Aguirre (s erfolgreich
gewandt hatte*

Oberhueber wurde weiterhin als Generalprokurator in Kom
aufgestellt. Auf seiner Rückreise den Nuntius infor-
mieren. Zu seinem Unterhalt wurden S mehr, als Scarlattı beantragt

(500 I, nämlıch 600 {l angewlesen. enbar auf dem
Generalkapitel alle Unstimmigkeiten zwıischen dem Generalprokurator
und den Abten behoben worden. Oberhueber mußte mit diesen VeI-

söhnen, daß s1e seinen Bestrebungen weitherzig entgegenkamen.
Auf die Prälaten machte die Empfehlung des Generalprokurators VOonNn
OCNsSter kirchlicher eıte großen Eindruck, besonders, WeNn der Ordens-
protektor und Kardinal d’Aguirre der Persönlic Oberhuebers auft
Tun: VON dessen Wirken in Kom Tolgendes Zeugnis ausstellte und el
dessen Ratschläge mi1t den Worten befürwortete A Don Bonaventura
Oberhueber, der mir SallzZ besonders euer ist, wird bald in sein Kloster
zurückkehren und ZUu Generalkapıtel kommen. Ich rage n1ıC Be-

Be PrB IC 09; vgl Protocolla S1Ve relationes de actıs in
Capıtulıs Generaliıbus compendium S1IVe CONsSpeCLUS Capıtulorum Gene-
ralium IC L  > die aver. bte 95; nnales 1695 1L16; an Qu

95; Be PrB IC 69; u 9 9 vgl Lindner, Schrift-
teller SZ Schmid 110; iınk

Be PrB IC 69; IC 69; Qu 95; mit dem
N  9 Msgr. arcello d’Aste (1692—1695) muß esS BoO gut verstanden aben;
beider Bestrebungen waren gleich ideal; VOIN d’Aste lautet ine arakte-
ristik ”é (0)  0, attendo pI10 g1ust0, caritativo, punctuale, offic10s0 elante
Pastor 1  9 1198 auch nach BoO galt der römischen Kurie sehr viel;
werde mit der eit ine höhere ur erhalten; tatsächlich wurde d’Aste

11 1699 ardına. Be 9 Pastor 3: urz VOT dem (jen;=
Kap 1695 War d’Aste nach Rom abberufen worden, durfte aber noch einige
onate in Luzern bleiben Sein Nachfolger wurde Msgr ichel Angelo de
onti, Titularerzbischof VON FaTSuSs: Dieser stieg 1706 ZU ardı-
nalat und 1721 ZUr höchsten kirc  ichen ur als Innocenz > ENB%
(—1724) MDOT ] Pastor 3i Bo äßt durch Baron VoON Scarlattı
den ardına. pada 1m Namen des bayerischen Kurfürsten bitten, möge
1m Namen des Papstes die bayer. Kongregation der besonderen des

Nuntius empfehlen; wurde VOonNn BO Urc Pr ein eiıches ET-

SUC  3 Qu 093; der eCuHe gedachte die Visitation, die se1in Vor-
ganger in der Informationssache vornehmen wollen, aber N1IC
können, durchzuführen. TOTZ dieses Übereifers wurde nichts daraus;
Qu 95; Annales 6953 116

19%
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denken, uer Gnaden (den Abtpräses Bernhard) un alle OCNH-
würdigsten bte bıtten <  on ihm vernehmen wollen, Wäas nach
INEINECT, ihm gegenüber wiederholt geäußerten Meinung der Kongregation
ZUuU Vorteil 1ST Um welteren Erfolg und noch größere Mehrung für die
Kongregation erzielen MOLe der Abtpräses (S 9) MI1t gewohntem Eifer
STEeis wachen Desonders WAäas die Studien und das SEMEINSAME OVIZ12a be-
trıfft Ich empfehle des weıitern uer (Ginaden mMIit allem INIT möglichen
Nachdruck den Bonaventura Ordensmann VOIN Dester Art
un großer lughe1 S1e können versichert SeIN daß VON Kom ZU
Leidwesen er SeINeETr ollegen Ssche1i1de und wird IT besonders
8008| Herzen liegen daß VON uer Gnaden mMI1t dem rTruneren Wohlwollen
angesehen wird
DIie berpfäl iıschen unter Administration stehenden Klöster erhalten
CINENE Dte

AÄAus den Kongregationsannalen sSiınd die Beweggründe her-
auszuhören, welche Oberhueber, WIC früher ScChrı  1C jetz DEI-
önlıch mit er Eindringlichkeit Gegenwart der bte wlieder-

Erstaunlic ISt, WIC rasch FOTZ unleugbar großer Schwie-
rigkeiten die Durchführung dieses etizten Beschlusses gelang
enige Tage nach dem Generalkapitel schon undete Abtpräses
ernnar dem (GGönner bayerischen Hof Brüssel 1Ie1-

Reichenbac das St Emmeram unterstand werde
voraussıichtlich CIn ONC dieses osters, 110 Mayrhofer
OIln Fmmeramer Tralaten als AT eingesetzt”*

uch Del Ensdorftf dachte damals ere1its der Abtpräses
daran, dort eiIiNenN Abt aufifstellen lassen bald auch wurde
asselbe füur Weißenohe und Michelfe eplant. eiz erIrWIES
sich als segensVvoll, daß die Wahlen 1 Prüfening und St Emme-

der Kongregation wohlgesinnte bte geschenkt hatten,
dank der eisen Leitung Bernhards, VON der auch der. General-
prokurator elernt Vom Kurfürsten War Tür diese
ane der Konsens rbeten und Isbald ewährt worden ach
Verhandlungen zwischen dem Abtpräses und Constante 21S
Subdelegaten un zugleic Kurfüurstlıchem Kommıissär der VeI-
dienstvall mitwirkte und dem Abt VON ST Emmeram als \V4S15
ator ernannte dieser Al September als Abtadministrator
VON Reichenbach sSseiNen 110 ZUTMM bte dieses Osters
ıne Abtwahl konnte 1er schon eshalb N1IC STAa  iınden
we1l hıer N1IC die ZUT usübung des Abtwahlrechts genügende
Zahl VOIN Professen vorhanden War In Ensdorf bestellte

September Abt Otto VON Prüfening, der ministrator dieses
Osters SCINEH Studienfreund den Generalprokurator, uUuNsern

Bonaventura Oberhueber ZUMmn Abt amı WIeC Abt ernhar
dem obenerwähnten T1e Prielmayer chrieb der

Kurie als Generalprokurator höheres Ansehen geniebe auch CT
ernhar WO dessen Beförderung N1IC verhindern WenNnNn er

Be an PrB 05 ic 69 05 fc 6Q Qu 12
Annales 120
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auch andrerseıits keinen frIun habe, iın entlassen (SC nach
dem Grundsatz Promoveatur, ut amoveatur). uch der Kur-
uUurs gab 7A88 Abternennung Oberhuebers 5W dessen
gute Qualitaten und Verdienste die Kongregation‘
seine Zustimmung. Der Generalprokurator selbst VOT und
nach selner ernstgemeıinten Resignation sıch alur eingesetZt,
dem künftigen Generalprokurator ZUFE: Hr auch die ur

geben, weıl CS ‚„„hÖöchst anständig, daß ein hıer (In Rom)
subsistierender Prokurator in selbiger (Abt-) Würde stehe, weıl
alle andern (Orden), miıtrata capıta 1in superior1bus venerileren,
hre Prokuratoren AdUus der el der hte nehmen‘‘“. Zu dieser
Bemerkung Oberhuebers wird später och ellung nehmen
se1in. hre Bestätigung erhielten Abt 110 VON Reichenbac
und Abt Bonaventura VON Ensdortf VO uzerner Nuntius
15 November 1695, weıl der Regensburger Bischofsstuh VeI-
wailst WaTr ener rhıelt in Regensburg noch 695 die AD
weihe, Oberhueber dıe seine erst 1mM Tolgenden a  re ST
Calıxt in RKRom VON Bischof Sperellino, dem Vizegerens der
a unter Assıistenz des es VON ST Paul, aC1dus del

also nd AD Joseph Marıa BarberI10, dem Generalprokuratur
der Cassınenser>+*.

Nıicht infach konnten dıe bte in Michelfeld, AT
bert VON Oberaltaich AUs dem Kloster des Abtadministrators

Abt ernannt worden Wal, un 1in Weıßenohe, das WwIe F
dort unter Prüfenings Verwaltung gestanden a  ©: und Jetz
Aaus diesem Kloster Johann (jualbert als Abt rhielt, in hre
Rechte eingesetzt werden. el Klöster agen in der Diözese
Bamberg. Wıe die Bamberger 1SCHNOTe schon früher mM1 den
bayerischen Kurfürsten u el Klöster gestritten hatten,

machte Bamberg Jjetz auch den Benediktinern Schwier1g-
keiten acn langwierigen Verhandlungen ın den folgenden
Jahren erwirkte Generalprokurator 1699, daß die Kon-
firmation beider hte NIC in Bamberg, sondern ın L.11ızern
SNNS  erholt werden konnte>?2.

51 Be PrbB 6 em Abtadministrato fiel unter obıgen
Umständen das Ernennungsrecht Annales 1695 rulTe-
nıng FC 69; IC ople; ink äßt Bo fälschlich seit
694 ministrator VON Ensdorf un ceit 1695 Uurc Ernennung des es
ernhar Abt VONIN RKeichenbach sein; dieses wurde tatsächlich erst 1699;
und 1e als olcher, Was ebenfalls Fink festgestellt sel, seıin en lang
Generalprokurator; 184; Qu S} Annales 1695 125  5}
Bo uzern Qu 11 95; die Zeremonie der Konfirmation schildert
BO Qu 95; hier uch an BO dem Fr eINrICc Zollikofer für den
Plan Z7U Ausbau seines Osters Ensdorf; vgl Lindner, Familia I1 700

Annales 1695 120° Riezler S, 549; Molıtor 2) 553 IL Responsiones
Congregationis Bened Bavaricae ad Causas ei motiva everendissimi1
Ordinarili Bambergensi1s conscriptae et combiıinatae Quirino
Tegernseensi 1697 iC 6} Annales 695 9 archivalische
Inhaltsangabe ZU IC ıınd fCc ad
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Verloren blieben aber der Kongregation die VON den Bi=
ch6ö6fen einzelnen Kongregationsklöstern WELLSCNOMMECNEN Piar-
relen. 691 Scarlattı AT Rücksicht auft die 1SCHNOTe
HIC diese aCcC rühren lassen (vgl Z01) Um die
1SCHNOTfe NIC noch mehr reizen, durfte S die Kongregation
erst recC NIC während des Prozesses FES Wdl VOTausS-
zusehen, daß die römische Kurie, den deutschen Urst{=
bischöfen einıgermaßen Genugtuung verschaffen, deren
Gunsten entischeıden würde. ach dem Prozesse Lat die Kon-
gregation gut daran, es vermeiden, Was die Bischöfe aufs
EG herausfordern konnte und darum auch die Pfarreien
weıiterhın auft sıich beruhen lassen>3.

amı 1e dem Prokurator die Voraussetzung versagt,
unter der einen andern Lieblingsgedanken eichter VeCeI-
wiırklıchen können, den eIitrı der aubenstehenden Klöster /ARDE
Kongregation. TO USSIC bestand bel essen Abt
StTan mit dem Benediktbeurer Abt Eliland Ött1 dem nach-
malıgen Kongregationspräses in reundschaftlicher Beziehung
und korrespondierte NT dem Ordensprotektor und ardına
d’Aguirre, dem auch Thesen seliner Untergebenen wıdmete
D’Aguirre warb Del ınm auch ZUM eitr1 In die Kongregation.
Der Abt entschuldigte sich damals ScChWEeEeDTeEe der Exemtions-
prozeß der bayerischen Benediktiner miIıt den Bischöfen ecS
selen viele Ordinarien die Exemtion, dıie seinem Klo-
ster Ungelegenheiten bereıiten könnten Zum Generalkapıitel
695 wollte Oberhueber, daß eingeladen werde; CS Tehlte
iıhm die Zeıit, auft seiner Reise nach Bayern dort persönlich VOI-
zusprechen, WIe und auch der Abtpräses wünschten. So 1e
auch hier es beim en Niederaltaich 1eß vorübergehend
eben  Ils  offen, daß sich der Kongregation anschließe
Von einer Einladung dieses Osters ZU Generalkapıitel riet
der Prokurator ab, amı die Kongregation NIC den
dort zustandigen Passauer Bischof gerate. Was schon TUr
das Generalkapitel 692 in USSIC worden Wäaäl, das
eschlo jenes VO a  re 1695, Urc römische Erlasse, 1rc
sogenannte ompulsa die übrigen außenstehenden Benediktiner-
klöster in die Kongregation zwingen. Abt ernnar wandte
sich eshalb Prielmayer um Vermittlung beim Kurfürsten;
Prielmayer dürfte aber, ' wıe seinerzeit Bonaventura
vgl C L, Zwanganwendung SCWESECN sein und eshalb
wurde hlıerin ohl nıchts weiteres unternommen?*.

An Be BoO WAar während des Prozesses CcCNrıtte unter-
NOMMEN, s1e aber bel Msgr Altoviti's Bedachtsamkeit ZUu ucC
N1ıC eit gediehen: ScChW 93; Be 02; Qu

An Be an Qu 1092 I9 10, 92 38; 11. 92;
95; 95; BoO (Venedig) Qu 953; Qu 9 Be PrB

IC 69; vgl Molıitor 2 561
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Nachdem ADt Bonaventura den Anselm aus als stell-
vertretenden ministrator in Ensdorf zurückgelassen a  ©
kehrte eT als Generalprokurator anfangs November über die
Schweiz und Luzern, den Nuntius informierte,
nach Rom zuruück. 1er trat Dezember 695
prokuratorischer Tätigkeit eın Darüber wurde bereits berichtet,
sSoWweIit es Z Abrundung dieser Abhandlung nötig erschıen®>.

Käapıtel berhueber, seın Amt und seıiın Werk.
Zur Würdigung VON Oberhuebers Persönlic  el

Um ETIMESSCH, In welchem Maß der egen des (General-
prokuratoriums VON der Person des Amtsinhabers abhıing, dazu
genugt eın Hınweils auft die Tätigkeit des Ulrich audıg]
verglichen mıt der des Bonaventura Oberhueber Jener
machte sich und die Kongregation unmöglıch. Bonaventura
SCWaNnNn 11rC seIn Geschick die allgemeine Hochschätzung für

Das Geheimnis VON Ober-sıch und für die Kongregation.
uebers rfolgen bestand darın, daß einTältig WIe die Tauben
un klug WIe dıe Schlangen Wädl. Nur konnte Scarlattiı
bg_ikommenk ff egen fur die Kongregation, WenNn gleich

BoO indau u 11 4  9 BoO uzern U 11 4  9
Qu 9; IC ad nn 1695

ınen kleinen Begriff VON dem Umtrieb, den SC in seiner einen
Eigenschaft als bayerischer gen innerhalb erstaunlıic. kurzer Zeit ent-
wickeln verstand, INas dessen eigener Bericht über die römischen Feierlich-
keıten Aaus nla der Geburt des bayerischen kurfürstlichen Erstgeborenen
geben; darın konnte seine Tüchtigkeit 1m Dienste des Dbayerischen OTes VOT-
el hervorheben Der Bericht se1 inhaltlıch wiedergegeben (vgl auch

60) Samstag 11 1692 kam eın außerordentlicher Kurier VON Brüssel
un el dem apst, SC USW. die Geburt des kurfürstlichen Erstgeborenen
mit SC bat darauftf Heiligkeit die Erlaubnis, daß dies reignis in Rom
mit einem feierlichen Te eum egangen werde. Das wurde genehmigt. Die
Kirche VO jege der beschuhten Karmeliter nahe den Thermen, denen VO
Kurfürsten Maximilian viel Wohltaten gespendet worden un die eın
wundertätiges ild der utter Gottes besaßen, mit dem der gottselige
Dominico selinerzeit Weißen Berg die katholischen oldaten ermutigt
hatte (vgl i1ezler O; 172), War darauftf mit dem 1ld des Papstes und des
bayerischen urfürstenpaares geschmückt. Nachdem SC alle Einladungen
erlassen a  © WarTr Morgen des Pontifikalamt, gehalten VON einem
Msgr. 1SCONTI (vgl Pastor 14, dem sich der Patriarch von Kon-
stantinopel und VOINl Jerusalem, die Kardinäle Goes, d’Aguirre un andere
Erzbischöfe un angesehene rälaten, der ÜES und kaiserliche esandte
Anton VON Liechtenstein, seine ema  iın un Tochter, die ema  iın des
Hesidenten VOIl Savoyen, des Gesandten VON Bologna nd viele andere
Damen VON an sowle der Großteil der Vertreter der auswärtigen Fürsten
beteiligten. Es War großer Andrang VON Leuten jeder Nationalıität, daß
die Kirche den ustrom NIC. fassen konnte ährend des mtes zelebrierten
der Generalvikar des Dominikanerordens und viele Generale un General-
prokuratoren anderer en 1181 und Gesang ernteten allgemeinen
Applaus. ährend des Te eum wurden 1m Umkreis der irche 150 Ge-
schützsalven abgegeben. Hernach wurde eın solennes Frühstück gegeben.
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1U unter hohen materıellen OpfTern. art Nan OCNH behaupten,
ohne etwa übertreiben, daß der Prozeß der Bischöfe in erster
Linıe Uurc Bonaventuras ughe1l abgewehrt wurde.
sich Scarlattı aUSSC  1e  ich auf die eıte der 1SCHOTe und
args gestellt, ware deren Sleg zweıfelsohne unausbleiblic
SCWESCH. Oberhueber Wäar Cd, der das m1T intansetzung
seiner Person zugunsten des Wohles der Kongregation ZU
verhindern Wwu  e, SOwl1e Sr esS verstand, den Prozeß >
die ischöfTe, richtiger gesagt ScHCH Karg Iühren, a1S0 ohne
jene erst recC die Benediktiner aufzubringen un ohne
den Gegensatz zwischen Bischöfen und Ostern verschär-
ten; 1m Gegentell, das Verhältnis zwıischen beiden Parteien
Staln ach dem Prozeß besser als vorher dank Bonaventuras
großem Kakt Seine Einftfalt eroberte sich die Menschen, den
Menschenkenner Scarlattı ebenso WIe auch seine Amtsgenossen,
terner die Kurialen und die Kardınäale S1e gab ıhm aber äAUCHh
den unbeirrbaren auben dıe gyute aCcC Wenn dieser
Glaube Z Übereifer wurde und Oberhueber tadelnswerten
Konventen und Abten gegenüber unklugen Maßnahmen
ortriß, verlieh ihm el ennoch die nötige unbeug-
Same Festigkelt; wollte E doch leber Verkennung un den Ver-
ust se1ines liebgewordenen mntes auf sıich nehmen, als einen
Schaden der guten aCcC verantworten Ohne diesen zuweılen
NalVv scheinenden Optımısmus Bonaventura N1IC miıt der
bewundernswerten Zäahigkeit, en Schwierigkeiten ZU TOTLZ
Zur nbetung des ausgesetzten Allerheiligsten erschien auch der aps
Bel dieser un  102 wurde VOII den Kardinälen pada, oloredo, TEO-
DU Panciaticı und Albanıi unterstützt Es amen alle Kardıinäle, SOWEeIT
s1ie nNicC \‘EBES Krankheit verhindert Zur Feier wurden Ilumina-
tionen mit venetianischen Fackeln veranstaltet, und WAäar gingen mit ihrem
eispiel voran ardına. ( un d’Aguirre, der kaliserliche esandte,
der VOI Spanien, VON ortugal, VonNn Savoyen, des kölnischen ıınd pfälzischen
Kurfürsten, der Fürsten VOINL PassavIla, Sulmona, VOIl Palestrina, VOIN Ros-
SanoO, VON Taxıs, Msg Emer1ix und viele andere ralaten un italienische,
eutsche, spanische un flämische ornehme (,„Kavalıere‘‘); unter diesen
werden einzeln genannt die G'Grafen Buffalo, Janara, die Minimiten
VO Franz Paul, die rämonstratenser, das Germanıkum, Camposanto,
StT Juliana VOI andern; welters beleuchteten großmächtig un en  rannten
Feuerwerke viele ehörden, Privathäuser un en SC selbst Deleuchtete
sein Palais Abende nacheinander mit einer enge VonNn Fackeln, „„wlie s1e
das esch1Cc des Architekten anbringen konnte‘‘, un verschönerte cS mit
einer fahrbaren Vorrichtung, die mit mannigfachem Schmuck bekrönt WAär,
und ZUOR die eute Urc eine Weinfontaine un Urc Erfrischungen d}

reichliıch unter s1e verteilen l1eß, 116 ein Wappentransparent
über der Pforte, Urc Tamburine, Jrompeten, Zimbeln; in Straßen 1eß
aternen kunstvoll anbrıingen. ZU ren des bayerischen Kurfürsten auch
1e äle Bruderschaft, die Aaus nla der Befreiung 1ens VOIlN Innocenz <l
errichtet worden Wärl, 1ne Prozession ZUT esullc geschmückten Kirche
arlıens VOIN lege 1er wurde die Muttergottes-Litanel, VON „exzellenter
usı un otetten‘“‘ begleitet, SC unchner HofTf
{ D e
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und mit tTieberhaftem 1fer, auft der Wiedererrichtung der ober-
pfälzıschen Klöster Destanden; WIe hier, nahm @1: auch SONST,
Man en NUr den Exemtionsprozeßb, m1t demselben el
und mıiıt unverdrossener Wachsamkeit es wahr, Was dıe KOon-
gregation nach innen und nach außen estigte. Mit weıiıtem
16 und miıt weitem Herzen, WI1Ie eiwa bel seinen Ratschlägen
Tur das gemeinsame Studium, ordertie die Kongregation;
darın kam ihm eın Abd, selbst der Abitpräses nicht, gleich.

Man wird der Persönlic  eit Bonaventuras eine SC
WISSEe ro N1IC absprechen können. Diese dürfifte vornehm-
lıch auf der Geschlossenheit seiner Persönlıc  eit beruhen
WAar Sanz ind seiner Zeıt davon wıird noch reden sein
und WarTr Sanz ind seiner He1imat und seINeESs Ordens; W1e inniıg
ıhn die Blutsbande m1T selner Mutter verKknüpften, wurde AUS-
uNrlııc dargelegt (vgl CD 2 Ö3 nicht einmal dıe schlim-
nen Erfahrungen, die bel den Aufhebungsplänen nıt einem
Landesherrn machte, entlockten ihm eın abträgliches Wort

seinen hochverehrten Landesvater; VON der 1e
seinem en sprechen die angeführten Zeugnisse (vgl C 2,
beredt Diese AaTtHr VON eIsch und Blut, diese lebendige
Gemütsart Oberhuebers War beseelt VON unersättliıchem Streben
nach geistiger Durchbildung. ehr denn einmal, NIC 1Ur in
der ersten ET se1ines römischen Aufenthaltes, der Jammer
über die kostbaren a  Fe wieder, die TUr die Studien verloren
habe Sein Wissensdrang entbehrte aber keineswegs des Markes
erprobter Herzensgüte. Immer wieder überwand dıie Grenzen
selbstischer Enge und Verzagthel HL den hochherzig Detä-
tigten Gehorsam des OÖOrdensmannes; OTft ewanrte seine
Seelengröße 1m Feuer der Mißverständnisse. Und galt CS, einer
uten Sache ZUMmm Sleg verhelfen, Tfehlte S dem 0onNna-
ventura keineswegs Streitbarkeıt, mochte dann auch
Seinesgleichen manchmal ZU weIit gehen. Außenstehende aber
WUu mıt der Jughe1i e1ines erfahrenen Diplomaten De-
andeln Oberhuebers Meisterstück hierin WwWar die ufrecht-
erhaltung des fireundschaftlıchen Verhältnisse nıt Scarlatti
eıte des Geistes verräat W auch, daß Oberhueber STEeTSs über
seine eigene AC hinweg den E iur große Gesichtspunkte
ehielt Nie pielte den bayerischen Kurfürsten den
Kaiser dUS, n1ıe dıe Kongregation die 1SCHOTe SO stimmten
dıie en der atur und der na und Bonaventuras eigenes
Dazutun einem selten schönen Dreiklang ZUSam men DiIie Zuge
Oberhuebers reihen sich würdig unter jene ehrwürdigen Mönchs-
hıldnisse er Zeiten, AUSs denen Menschen miıt Fleisch und Blut,
niıt eIls und ra miıt (ılaube und na auft uns Dliıcken

daß Oberhueber in der hier behandelten Zeıt noch NC die end-
Diese reststellungen sind ohl vereinbar mMI1t der andern,
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gültige eıre SCINET Persönlic  eit esa daß auch hm WIe
edem Menschen Unzulänglichkeiten anhafteten [DDavon ISt der

geschichtlichen anrneıl ulıebe und ZUr Vervollständigung
VON Bonaventuras Bıldnis noch sprechen

Wohl dari nach em VON der Person Oberhuebers gesagt
werden dıe Kongregation Jahren NI eicht

geeigneteren Mann für das ebenso schwierige WIC verant-
wortungsvolle Amt des eneralprokurators iIinden können AUS-

vielleicht den Quirin 110n el soll aber
N1ıC VETSCSSCH werden, daß el Patres derselben „Famiıilıa

Quirini Tegernseensis‘” entstammten und denselben Abt
ernhar Von Tegernsee ihrem geistigen ater hatten Über
diesen wuchs Bonaventura, WeNn auch einzelnen, doch
nıcht großen und ganzen ninaus Dazu fehlte Oberhueber
dıe letzte To näherhin die nach unbeirrbaren Maßstäben AUS-
gerichtete Eigenständigkeit und Unabhängigkeıit OM Se1f=-
gels diese aber esa Abt ernhar ich Bonaventuras AUS-
gepragter orlhebDe für epräsentatıon entgegenstellend unter-
sagte Abt ernhar IM es Verhandeln über den Erwerb
des VON onaventura als einzigartı ehrenvoaoll dargestellten

des Vorrechts diePrivilegs des ‚„nhabıtus praelatıtius
Abzeichen der höheren Prälatenwürde HIC bloß 1111 CISCHECN
RKechtsbereich sondern und überall tragen dürfen
Das War offenkundig die reife Art des es Bernhard der
nach SCIHNEI Resignation, entgegen er damalıgen Auffassung
VON rälatur, WIC jeder einfache oOnNC sSCc1INes Osters das
Chorgebet und alle klösterliıchen Ubungen miıtmachte

Wenn Nan daneben die eidenschaftliıche orlebe Ober-
huebers Fr epräsentation und Prunk eiIn Del ihm 1iIMmMmMer
wlederkehrender Zug, stellt wird iINnNan sich dessen Verbunden-
heit MI1T dem barocken eIls SeINeT Zeıt recC bewußt

2 An U1 Z 93 BO schlug den Erwerb dieses
Privilegs ZUT Korroboration der xemtıon VOT denn wurde Dullam
sub Plumbo et componendam DEeT Datariam‘“‘ gewährt die Bestätigung
are NIC über die epu sondern als Gnadensache über die Datarie
erfolgt der Spaß 1010 gekoste Diese hohe Ausgabe vertrug sıch
nach Abtpräses Be NIC mit den damaligen Sschweren Zeiten der Heimat

On 13 2704 an  104
Der ‚„habıitus praelatitius" ist N1ıC verwecnseln miıt der „Cappa magna  <:6

Va vgl Moron1i 213 eiztere stan dem Abtpräses
auftf Iun der Cassinenser Privilegien Bayern 1e. INan el PrI1-
vilege fälschlicherweise N1IC auseinander auch N1IC Del Vogg 32/3

5: 23593 an Be 19  [915) Qu 30. 1. 94 Der
Prokurator 1eß War Auftrag des Abtpräses für diesen ZU General-
kapıtel NnNen ‚„habıtus praelatitus“‘, die Mozette mit kleiner Kapuze
und Brustkreuz darüber, nach cassınensischem uster die „Cappa
magna‘‘, ec1iNne lange, bel feierlichen nlassen getragene chleppe, Rom
anfertigen NIC. aber e1l Bo das rivileg obigem Sinn erworben e>:
n Be 5. 12. 93 u
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Dieser Zug Tand gleich bel der Verleihung der Cassınenser Pri-
vilegien Nahrung; über deren pontifikale Vorrechte, die den
bayerischen Abteien adurcn zukamen, geräa ıIn einen, uUNserm
Zeitalter der Sachlichkeit aum mehr aren Freuden-
rausch:

Indessen lasse sich unser gnädiger FIeTT, zumal Abt eines Klosters
VON RKang ISt, mit dem Ozett bekleiden, gleich WI1Ie der Uurs VoN St Gallen
traget. Dieses Ozett hat eine kleine Kapuze, welche NıIC. aufgesetzt
werden kann; dahero, Wall solche der gnädige err traget, ist VON nethen,
daß neben seinem Oordıinarı heibel, welchen VOT nıeman als dem Ve-
nerabilis (dem Allerheiligsten) in der Kürchen abziehet, eın Priesterbere
aufseze und mıit selbig bedekht gehe Es m1 mir Sanz besonders,
daß ich NIC selbst in Deutschlan bıin; ich könnte die Art un den Brauch
Destens dartun, den die Cassinenser bte einhalten Ich ıll inzwischen
eın odell, einen kleinen OnNC anfertigen lassen mit der Kleidung, w1e s1e
die Cassinenser Öönche tragen uınd chicke dazu iıne entsprechend kleine
Mozetta uın die große Cchleppe M appa magna), damıit iNlan us dem
OnNC einen Abt machen könne. Wan der Gnädige Herr mıit der appa
INagna angethan und dessen Schweiff ZUSaM gewikhelt, selbige, wı1e die
ardına pflegen, auf dem inkhen armb tragend eım feierlichen Einzug),
nach der irc. gehe, ndessen Eingang err Prior Ihme dem eich-
weder| mit Gebührung des Weichbrunnens darreichet, sothan dem anzen
Konvent un seinem omıitat den Weichbrunnen gibe Am Sakraments-
ar mMacC der Gnädige err ine kurze (!) Adoration, während ndessen
(!) die chleppe en ließen äßt un dann wieder aufnımmt und s1e

Diese Zerimonien sind VONdem die chleppe tragenden Kleriker überg1ibt.
großen Folgen enn hre (rechtliche) Dauer DIS um Weltenende sich
erstreckt?

Es soll indes NıIC verschwiegen werden, daß Bonaventura
miıt dieser Leidenschaft Tur außeren run hinter dem 1e] VOoO
Wesentlichen verlorengehen mu  ©; auch höhere Gesichtspunkte
verband Fur ihn WaT die außere Glanzentfaltung Mittel ZUT!r

Verherrlichung Gottes, ZUr Ehre der Heimat und ZUrTr Frestigung
der Kongregation, Adhn rhöhung der Autorität der Kloster-
obern; diesen verleihe das rıvileg der 1Lra höhere Ehrfurcht
VON seiten der Untergebenen, weshalb auch dem Propst der
Augustinerchorherren In Dietramszell, W1e den oberpfälzischen
Ööstern, das rivileg der T1a verschaiien wollte, obwohl da-
mals zwischen Dietramszel und Tegernsee eın Jangwieriger
RKechtsstreit bestand Die Ehre, die Bonaventura als General-
prokurator erfuhr, WEeNnNn ih der Generalabt der CAsSsıe
NeNSer mit „„coabbas‘‘ betitelte, oder der Eilkurier VON Brüssel
ihm als Generalprokurator der bayerischen Benediktiner eigens
seine Aufwartung machte, ezog auft das Ansehen der Kon-
gregation. Darauf gab soviel, daß auft Kosten seines
Magens („l1eiunO 199150 stomacho‘“‘) die Geschenke machte, welche

An Qu IO} in der en bayer. Kongregation trugen die
Patres, wIe eute in anderen Kongregationen üblıch, die Kapuze auch Del
kirchlichen Amtshandlungen; vgl oben die ausdrückliche Erwähnung des
‚„„Priesterberets‘‘
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1m Namen der Kongregation verabreıicht werden pflegten*.
keıin under, daß uUuNnserem Bonaventura, der auft diese
Außerlichkeiten sovıel gab, seine ejigene hohe Rangstellung
große Genugtuung bereitete Er sprach davon und be-
oOnte mehr denn einmal: ‚, Wıe dann andere Generalprokura-
toren mitrat! hbte siınd un auch in anderen en die 4aCH:
sten nach dem General.‘“‘ [DIie eheime ofnung auft die AT
würde, dıe sich Oberhueber nahelegen mu  e; wurde schließlich

fieberhaftem Verlangen darnach. Unverhüllt spricht da-
VON In einem r1e Quirin. Dieser entha den Plan un
dıe edanken, nach denen Ensdorti später wirklich errichtet
und Bonaventura dort ZUmM Abt eingesetzt wurde; der ALOT=
schlag Oberhuebers sollte dem Quirin gelten, dieser, meıinte
Bonaventura, solle die wurde VonNn Ensdorf annehmen oder
1eber sich das Generalprokuratorium und sıch miıt diesem dıe
el Ensdorft verleihen lassen. Die Gründe, die Oberhueber

diesen Vorschlägen veranlaßten, Jegt also dar
Nur einige (Giründe

Es wäre ratsam, Ensdorftf dem Generalprokurator über-
iragen; denn, der Aufwände, welche der Abt auch in seinem Kloster
iür sich machen muß, könnten 1ese usgaben nützlicher dem General-
prokurator zufallen

Der eine oder andere Abt würde die atuten beobachten, wenn einer
der hrıgen der Kurie Der S1e wache (vgl C 9 21) Üen s1€e diesen
Respekt HIC Diese Promotion diente, INan sich entschließen wollte,
keinen Prokurator mehr hier halten einen olchen Prokurator
mit gutem Grund VON hier ZU seiner el zurückzurufen ; denn einen Pro-
kurator abzuberufen, 1st hier unter den gegebenen Umständen (s192) schier NIC. üblich

Es ist unbedingt nötIig, daß der Abtpräses W1e die übrigen bte
mündliche Information und gründliche nterweisung VO Generalprokurator(von eit el empfangen und das könnte mit größerem ach-
TucC geschehen, Welln der Prokurator einer aus ihrer el wäre. Anders
wird aum 9anz frei seine Meinung vorzutragen 4M oder wird ohne
Wirkung tun enn der Vorschlag geschähe VON einem untergebenen Religiosen.Dessen Ansicht INag noch zutreiffend se1in, B: ird doch 11UT verlac.

Und Welnln auch Ensdorf nicht 1m Stande ist, einen Abt erhalten,hat INan doch ZULr el erhoben.‘‘ 39  In olcher GeneralprokuratorTauchte keine besonderen Spesen, als ich 180 Drauche 465

4  4 An Qu 94 ; 93; 953; vgl Tegernsee IC
Qu 93; 93; <} 11

An Qu 93; 94; e31 9 Qu BoO schließt
diesen rTIie also: DD kann der err Bruder Qu) sehen, Ww1ie ich Ihm das
nnerste meilnes erzens ne weiıl ich weIiß, daß Er VOT en andern
den Nutzen der Kongregation VOT ugen hat .9 aber dieser mein An-
schlag Il Vorschlag) geschieht, ird Er NIC unschwer erraten Kkönnen.
Er kann sıch ohl fast denken, Weln auch NIC Deurteilen, nämlich eın
Richter so in eigener ac nichts entscheiden CCe oftum 1bi
aperul  }  ! Er aber VerscCc  1e seinen Mund VOT allen, außer VOT dem nädigenHerrn (Abt Bernhard)‘“. ‚„„Uberlasse dem Herrn Bruder, Was hierin ZUu
tun Dienet un ist iın geredet, ennn nÄämlich der err Bruder General-
prokurator wäre Quia ete oportet CICSCETE, ine VerQÖ MINUuN
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DIie ungestum sich außernde Absicht des hier NIC wieder-
gegebenen, sich in ngereimtheiten verlıerenden übrigen Teıiles
dieses Briefes ann keine andere seiIn als jene, sıch selbst dıe
wurde 1Ns Ensdorf Vverschaiien Versöhnen nıit dieser
lumpen Selbstempfehlung ann NUr, daß Bonaventura auch
hıebel unverkennbar das Wohl der Kongregation NIC Aaus dem
Auge verlor. DIie VON ihm angeführten Gesichtspunkte, das
darf seiner Entschuldigung gesagt werden, wurden Ure
seiıne bısherige Erfahrung und Tätigkeit un 1IrC den unbe-
StTrel  aren Vorteiıl der Kongregation nahe gelegt, sehr S1€e
einem persönlichen Verlangen, WEeNnN auch zweiıiftfellos hm
bewußt, dienten Der Ehrgeiz schien aber 1mM übriıgen den
Prokurator vorübergehend Sanz in der (Gewalt en Nie
indes 1eß sıch der Prokurator, das soll betont werden, weıt
VONn ihm einnehmen, daß etiwa in Rom VON sıch dUs, HFG
ein Dekret, die Fragen die oberpfälzischen Klöster,
den ıllen der ern, der Entscheidung entgegengeführt häatte
Die Versuchung dazu kam ihn reilic Aus Selbstachtung
oder, WIe Oberhueber meıinte, ZUuU seiner Selbstverteidigung und
dus den TUr hn immer ausschlaggebenden Gesichtspunkten des
rdensmannes heraus, brachte CN nach hartem Rıngen ber
sıch, ErTfüllung seiner ehr-resignieren und auft alle
gelzigen Wünsche verzichten; unmı  eliDar VOT dem General-
kapıtel erklarte en Ernstes seine Bereitschafit, sıch Iur die
Aufhebung VON FEnsdorf gehorsamst verwenden. Denn da=
AL daß auch daraus utes entstehen könne, Dbürgten ihm
- JeNE; welchen dieser (GGedanke entspringt‘‘, seine Obern® Die

6 Die Rechtfertigung Bo’s seiner selbst kann INa sSoweIlt gelten lassen:
„Der Buchstabe bleibt geschrieben (SC A Zeugnis mich, un für meıne
Streberei nach der Abtwürde) .9 der gemalte ensch allein g1bt das Abbild
des wahren wlieder auch eın r1e das, Was im Herzen (SC augen  ick-
C WIT.  16 VOT sich geht, (ein solcher offenbart aber N vollständig
die ganze) Natur‘‘; bel Bo hinderten die ehrgeizigen Erwartungen N1IC
die 1e ur Kongregation, sondern beides muß zusammengesehen werden;
A Qu TOTZ des HKedeverbots In der Ensdortfer acC überschüttete
BoO den Abtpräses mit Konzepten und entschuldigte sıch 124 seines
Ungehorsams also Füilt ste praecise hodiernae noctis CONCEPLUS INEUS
beneficio in Iucem editus,u (SC noctem) ut insomnem plurimum duxeram,
SUa quiete multum contulisse credo anımo INEO NUNgUamM NOn in rem istam
vigilanti‘‘: Qu BoO muß auch zugute gehalten werden, daß sein
heftiges Verlangen nach der wurde die Bereitschafift, zugunsten Quirins
darauf verzichten, N1ıC ausschloß; vollte siıch 1m oben aNSCZOSCHEN
TIE N1IC verstellen, wenn auch andrerseits seinen Ehrgeiz nicht eIn-
gestand und den adel alilur nicht verdient en meinte: ‚„„Glauben S1e

Qu), daß die 1tra meinem aup aufgesetz werden könne ? 1es habe
ich, eitdem ich das Ordensgewan angezOogell habe, ZU en des Altares
der emu niedergelegt, und ıll nıemals AUus freiem Wıllen wieder ich
nehmen Va gab diesem Verhalten den richtigen Namen : APHe Teutschen
haissens eın pu  ete Demueth aßt enn das der Versicherung (Bo’s),
die Generalprokuratoren in Kom tünden auf gleicher Stufe mıit den Äbten DA
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alte Leidenschafit ZUr ralatur erwachte allerdings in Bonaven-
tura wieder HCU,; als USSIC a  e; 7A8 Generalkapıtel
gelassen werden; AUus keinem anderen run dürfte sıch
den Abten 1m Generalkapıitel Urc ardına d’Aguirre
gelegentliıch empfohlen lassen en (vgl 213 6)

Den Vorwurt der Streberei nach der Abtswürde wird Nan
TeIlCc nußOberhueber emnach N1IC können.

aneben gehalten werden, daß se1in persönlicher Ehrgelz an
in and mit der Förderung der Kongregation ging und nıchts
Befleckendes sıich DDen darın aber sich kundgebenden
Mangel etzter innerer Tro 1äßt auch ein r1e Bonaven-
turas Al Constante erkennen. Darın halt sich der neugeweihte
Abt un Prokurator VOIL dem Subdelegaten der Kongregation,
der dieser NUr mtlich, HIC aber persönlich nahestand, NIC
NUur berechtigterwels über die engherzigen Klagen der bayer1-
schen hbte aufT, sondern urteilt darın über den Abtpräses
In geradezu knabenhafter Ungezogenheıit und 1n einer Welse,
der sich ein großer Mensch nıe herabbegeben wird. Dazu glaubte
Bonaventura Tun aben, weil ihm Abt ernhar NIC
das 0S  are Brustkreuz geschenkt, das erwartet und SE
e1ines Originals dıie ople eines Iltarblattes fur seine Kirche
in Ensdorf geschenkt Ferner drängt Oberhueber In diesem

Qu Bemerkungen Va’s; An Qu 99 ; vgl Be 94;
Be 94; 95; Qu 953; vgl Qu „„Mir wird nichts
lıeber sein (versichert hier Bo), als in meın früheres Verhältnis kommen.
egen der 14ra in Ensdorf scherzen Sie I Qu), Wenn Sie 24  9 gehöre
sich, daß s1e nen BO) aufgesetzt werde, der S1e SOonNst in rer Pro-
VINZ (n rem Arbeıtsbereich) den Äbten verglichen werden. amı aber
olches aufhöre und A omme, werde ich auf mein Amt res1i-
gnieren‘“‘, „und nach Tegernsee n zurückkehren, w1Ie ich gekommen‘‘,
„und werde dorthıin N1IC meinen Charakter als Prokurator übertragen‘‘;

Qu Kestlos vermochte sich Bo also NIC VON seinen Hoifnungen
auf Beförderung loszusagen. Va spür das deutlich Aaus den Zeilen Bo’s
heraus: B f Was seindt dies für 0CC quinten, daß 5E als Bonaventura,
nıt qua Prokurator zurükh kerren gedenkhet. Wir (Sch Va) haben
recC darüber lachen ussen quası VCETIO, als Was sich der Prokurator nıt
1!ier unter die geistliche und klösterliche Disziplin ZUe schiggen WwYysste un
die Submission simplicis Bonaventurae ZUu erzalgen dann wüsste..
Va u f 59

An CO 11 IC ad 1696; Sch der besondere Gönner O:
antwortet auf diesen TIe des „Neupachenen Aebtl‘“‘ ebenso temperament-
voll un übertreibt nach der entgegengesetizten eite: u 11 ople
IC ad 1696 Einen IC in den Alltag Bo’s äßt sein rIie
Qu VO tun Oberhueber nämlich auftf Qu'’s Empfehlung hın
einen gewissen Herrn gnaz aar (aus Wiıen seit 11 1692 (an Qu .
92) in Wohnung Dieser sollte die theologischen Vorlesungen
ın San Apollinare iın Rom esuchen, führte aber STa dessen alsbald ein
etwas lottes en Bo, der dadurch arg Delästigt wurde, verstand aber
NIC. die großspurigen Studentenmanieren Baars in die echten Gleise Zu
lenken, ja erniedrigte sich zugleic ZUu dessen Aufpasser und ammer-
diener
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r1e auft Abberufung und 1äßt seIt SCINeT uCcC nach Rom
dıie Bıtten darum NIC mehr verstummen Abt Bonaventura
erlag OTIfTenDar der Versuchung, die große und SCIMEINSAME
ac der Kongregation und des Ordens Von sıich abzuschütteln

sich SsSCcINeN beiden ostern Ensdorf und Reichenbac
auch dieses War ihm inzwischen (1099) zugefallen ausschließ-
lıch widmen können. Und doch häatten Tur in dıe bayeri-
schen hte ecin abschreckendes eispiel SCIMN sollen, die
wieder Klagen über ihn, über die unerschwinglichen Aus-
gaben Fr den römischen Generalprokurator anstımmten eben
WIEC dann auch Bonaventura selbst Kurzsichtig den Eigennutz
(das „bonum particulare‘‘) dem Gemeinnutz bonum COM-
INUunNe VOTrZO£ Man ann dem Abt Bonaventura deshalb keine
Vorwürfe machen WEeNn Jetz ein eıches tat WIC mts-
brüder und damıt diesen ıllen Wäar und das eıl der KOn-
gregation WeNn auch vielleicht wıiderwillıg, auft sıch beruhen
1eß ber jedenfTalls mehr ewundern WaTe WeNn D: auft

Abteien Ensdorf und RKeichenbach verzichtet, SeiNer
CISCHECN Neigung ZUrT usübung der Prälaturrechte entsagt
und als Titularabt ungeteilt und unbeırrt, TOTLZ er Klagen
der kurzsichtigen Abte, alleın der Kongregation und dem en
zulıeb, das Generalprokuratorium Rom selbst und NIC
1G Vertreter weitergeführt Gelang dıe Wiliederher-
stellung der 1eT oberpfälzischen Klöster wıder es LErwarten
dann die bayerische Kongregation MI entsprechender
Hoc  erzigkeit auch das Angebot annehmen können die Vel-
walsten ungarischen Klöster besetzen das schon audig]
herangetreten War und das 699 auch Oberhueber gerichtet
wurde Abt Bonaventura WAaTe auch der geeignete Mann SCWESCH
alle deutschen Benediktiner Rom ZUu vertreten und die deut-
schen Abteıien einander näher bringen, ein Gedanke
dessen Verwirklichung VOT Oberhueber und nach ihm cNrıtte
unternommen wurden aber ohne Erfolg; S1C SchHheıiıterten der
Klippe, der auch Oberhueber DIC vorbeigekommen War
cS hieß namlıch der Generalprokurator rbeıite Tur CISCENC
Beförderung®

Das sınd Gesichtspunkte deren Klarlegung den Autf-
gaben bel der Bearbeitung der übrigen Korrespondenz DIS 703
gehört Welcher Verlust der Weggang Bonaventuras AdUus Rom
703 für die A der Kongregation War äßt sich aus den
Klagen des Kongregationsannalisten ermMessen um a  F6 720
CcChre1i dieser beim JTode iıtalıeniıschen Agenten des Ver-
reters Bonaventuras (dieser selbhst lie bIs ZUu SCINECMN Lebens-
ende 735 ormel]l Generalprokura(tor)

Archivalische Inhaltsangabe Ic3 nd TC ad
annos vgl Olltor 592 1T 595
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‚„„Ich weIlß, daß el (der Agent) keineswegs unbrauchbar veranlagt WAar.
Er hat aber uUNseTe AC keineswegs kraftvoll geführt. Es ist ine heikle
ache, einen Laien un Römer uNseTeEeNM Geschäftsträger machen;
denn wenn diese Italıener merkwürdigerweise noch großartige Zeugnisse
VON den Kardinälen aufzuweisen aben, zeigt doch die Erfahrung, daß
s1e selten oder überhaupt nıe MNSeIEC ngelegenheiten würdigen, indem S1€e
es nach italienischem Maß Demessen. Daß doch der errgott diese Schwie-
rigkeit S  1e€  1C noch reCc machen möge* ‘

VAIT Würdigung VON Oberhuebers Amt des (Jeneral-
prokura(tors.

Der 1er behandelte Ausschnitt AdUus der Tätigkeıit 0ONa-
venturas gewährt uns einen iın  1C in die Bedeutung des
es des Generalprokuratfors Tüur dıe bayerische Benedik-
tinerkongregation überhaupt An and entscheidungsvoller
Käampfe un and einer selten geeigneten Persönlic  el
amı berührte sıch diese Arbeit streckenweIlse mi1t den AUS=-
Iührungen Abt Oll1TOrSs in dessen zweitem Band der ‚„„Unter-

Geschichte des Benediktiner-suchungen und Skizzen ZAHE
Ordens:.. Die Ergebnisse, denen Molıitor auft run seiner
Quellen gelangt, werden 1m großen und Sanzehn auch Urc
Oberhuebers Briefe bestätigt. Diese hier, N1IC aber Tür
OllLOrs 1e] umfassender angelegtes Werk die Quelle In den
Untersuchungen olıtors, dıe kaum eine rage der benedi  1N1-
schen Ordensgeschichte unberührt lassen, konnten und wollten
naturgemäß dıie Fragen nıcht DIS 1Ns einzelnste behandelt WeTI-
den Diese Aufgabe einer Einzeluntersuchung wurde 1er untier-
NOIMMMeEnN und ZWarTr 1mM Rahmen der Ordens-, der Kırchen- und
Zeitgeschichte. Das Ergebnis vorliegender Abhandlung ber die
Bedeutung des Generalprokurators dürfte sıch also n...
Tassen lassen: Das Amt des Generalprokurators War Tür die
bayerische Kongregation jener Zeıt ebenso lebensnotwendig,
WI1e das des Abtpräses. dieser 1m Innern regieren und
die Einheit der Kongregation gewährleisten, WAarT Auf-
gabe des Generalprokurators, den Bestand der Kongregation

schützen und ZWarTr ach innen und nach außen. Daneben
konnte eın Generalprokurator Von der Art Oberhuebers auft
den inneren und außeren Ausbau der Kongregation Einfluß e-
winnen, der 1mM des Generalkapitels 695 selbst NIC

(  v Molitor Z 5992 IEE bietet den Originaltext, der oben übersetzt und
gekürzt ist Hier INnag daran erinnert werden, daß die damaligen Klöster,
aUsgCNOMMEN J1e0E, welche NUur Adelige aufnahmen, fast die einzigen Stätten
96 VON denen her die bis ZU Reichsdeputationshauptschluß 1803 auch in
kirchlichen reisen geltenden, en anderen Ständen vorenthaltenen Rechte
des Geburtsadels durchbrochen wurden und eute auch aus nıederen Ständen
ZUT führenden Schicht des Prälatenstandes emporstiegen und nebDen dem
Adelsstand in eıtende Stellungen Eingang fanden Unser Bonaventura

der oft aus einfachen Verhältnissen stammenden ralaten
Oberhueber, Sohn eines bürgerliches Handelsmannes, ist ja eın eispie
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omM Abtpräses erreicht geschweige uDerirofifen worden SCIN
dürfte Dieser Gesichtspunkt die Aufdeckung des weıtreichen-
den FEinfilusses des Generalprokurators iur den Ausbau der
Kongregation dürfte NECeUu gegenüber Ol1ltOrs Ergebnissen SeiIn
()der welche Amtsperson der Kongregation konnte WIe der
Generalprokurator arüber wachen, daß eın Feind nneren
un VON außen die Kongregation Fall bringe 7 Er alleın Ver-
mochte den bayerischen Agenten und dessen Aufhebungspläne
ZU durchschauen, den Bischöfen, den Gegnern der Exemtion,

die unlarbeı reformscheuer hte undzuvorzukommen,
Mönche WIE dıe Ulrich audigl, ihren schlımmen
Folgen würdigen und wirksam unterbinden egen alle
diese Gegner die en und ZzZahireıchen Beziehungen
die CIMn Generalprokurator Rom anzuknüpfen und auszunutzen
verstand, dıe STarkste Stütze Und HIC 1Ur das; NUur durch
päapstliche Empfifehlung und ıJeNC des Ordensprotektors, die 0Na-
ventiura erwirkte, leßen sich die bayerischen hbte TOTZ er
Schwierigkeiten den hochherzigen Beschlüssen auft dem
Generalkapitel 695 bestimmen und schenkten dadurch der
Kongregation TOGTL wirtschaftlich verselbständigte und Ab-
teien wiederhergestellte Klöster

ach Oberhuebers Weggang spielte das mt des General-
prokurators 11 der bayerischen Kongregation Del weıtem nNnıcC
mehr diese bedeutungsvolle Das rklärt sich hauptsäch-
ich daraus, daß die Anifeindung die Kongregation als
SanzZeSs Zukunft mehr oder WENISCI unterbliebh Bonaventura
hatte richtig vorausgesagt daß die Kongregation alle eraus-
Torderung der 1SCNOTe 1Ur vermeılden habe VON diesen
unbehelligt bleiben Seit der Angriff der Kongregation Aaus-
1e eruübrıgte sıch auch die Abwehr durch Generalproku-
rator Zur Vertretung der Kongregation und ZUr Erledigung
der laufenden Geschäfte genugte ja F7 Not ein den General-
prokurator ablösender gent, obwohl die oben (S 256) aAaNSC-

Nie aberührten Klagen diese LÖSUNg als Otfistan dartun
darf CINE Einflußnahme und Überwachung der FExemtion on
1nem innerhalb und zugleic außerhalb des Ordens stehenden
rgan ehlen, WIEe Sie die dieser Bedingung genügende ellung
des Generalprokurators zugunsten der 1NNeIen und außeren För-
derung der Kongregation ermöglichte. Diesem Sachverhalt
wurde erst voll und Sanz uUurc aps LeO 4: 1 Genüge getan,
der auch diese beıden Rollen CIQCENS hbestellten un

Rom residiıerenden Abtprimas ZUWIES |Diese Neuemrichtung
und Gliederung des Ordens verste sich in ihrer Notwendig-
keit atıch AUus den oben angeführten Erwäagungen un Begrün-
dungen Oberhuebers mte des Generalprokurators. en
daraus 1St auch verständlıch daß das Amt des Abtprimas

Studien Mitteilungen OSB (1936)
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ebenso WIE das des Generalprokurators schwer Juristische
orm bannen IST und darum ec1IN Amt bleiben wIrd
dessen Machtbefugnis VO Takt und VON der Kignung SeINES
nnNaDbers abhängt

Oben wurde Testgestellt daß die Geschicke der ongrega-
tıon den 1er behandelten Jahren mindestens ebensosehr
WIC VO Abtpräses WenNn nN1IC noch mehr VO  - Generalproku-
rator abhıngen Anders ausgedrückt el das, dıe ler enNan-
delten fünf a  re der prokuratforischen Tätigkeıit bılden den
wichtigsten Abschnitt der außeren Geschichte der Kongregation
dieser Zeıt S1e edeuten aber auch für die IHHGLTE Entwicklung
der Kongregation NıIC unwesentliıchen Beltrag

Zur Würdigung VON Oberhuebers Werk
Der Angelpunkt des hier behandelten Zeitabschnittes und

des Wirkens des Oberhueber WAar der Exemtionsprozeß
der 1SCHNOTe Er War deren eizter ernstlicher Versuch die
Kongregation AdUus ihren Grundfesten en desgleichen
Wäar das STEeis gefürchtete espens dessen Bannung das Ziel
VON Oberhuebers Streben und rbeıten ausmachte selbst noch
nach dem Prozesse, SCI CS unmıiıttelbar indem Bonaventura die
1SCHNOTe Freunden der Kongregation machen wollte und
es vermied WAaSs S1C herausfordern konnte oder mittelbar
indem die Kongregationsrechte eifersücht1g hütete und das
Ansehen der bayerischen Benediktiner der Kurıe Urc

orge für das SCHEINSAMIEC NovIızlat und udıum und
für die Wiederherstellung der oberpfälzischen Klöster auTt
run des klementinischen Breves mehrte Mit dem Prozesse
wird darum Tolgenden das iırken Oberhuebers DE
würdigt

Der Prozeß hatte NUur scheinbar ergebnislos geendet Die
olge SCINCS Ausganges Wal, daß die bayerische Kongregation
und hre reformelirıgen bte und Mönche Zukunifi{t ihren
klösterlichen dealen nach WIC VOT nachleben konnten Daß

Oberhueber e1in Vertreter dieser hochstrebenden Rıich-
Lung WAarl, bedartf nach den VOTaUsSSCHANSCHEN Ausführungen
ohl N1IC mehr hbesonderen Hervorhebung. Fuür die reform-
scheuen bte un Mönche aber, welche LUr die Furcht VOTr den

der Errichtungsbulle angedrohten Strafen beim ongrega-
tionsverbande 1e chwand 1MmMer mehr die offnung, JC
wleder die alte reihnel unter der bequemen der BI-
schöfe zurückzukehren Die Reform, das WarTr das rgebnis des
Prozesses sich hre Wiıdersacher VON und VON
außen siegreich behauptet Dieser Sinn der Auseinandersetzung
verband die Benediktiner VON vornherein innerst mıiıt dem
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apsttum, das seit dem TIrıdentinum die Reform aup
und jedern ernstlich vertrat, erst recCc unter dem damaligen
Vertreter, dem heiligmäßigen aps Innocenz GEn in welchem
der eIs und der des Irıdentinums lebendig 1)as
her seine le Anteilnahme der Sache der Benediktiner
und der Verteidigung ihrer Exemtion, 1n deren Luft alleın
die klösterlichen Ideale gedeihen konnten Die politıschen
intergründe reilic TAarker als des Papstes wiederholt
geäußerte Geneigtheit, den Benediktinern, WEeNnN nötig, die EX-
emtion und die Kongregation nochmals bestätigen oder den
Prozeß beschleunigen lassen, und als seine Vaterliche Huld,
mı1t der den bayerischen Benediktinern zugetan Wrl [Die
günstigen Informationen über die bayerischen Benediktiner DC-
reichten dem aps er Befriedigung; 6 sprach S1e VOT
Scarlattiı In einer Audienz 800| Maı 1693 also AUS ‚, Was
chen denn 16L Mönche in Bayern ? ber ihre Frömmigkeit
und gute Führung en WIr este erichte, die WIr schreiben
jeßen, amı WIr Ss1e schwarz auft we1iß atten*0:**

och eIWAaSs anderes machte die aCcC der Benediktiner A14:
HY des Stuhles Es WarTr damals die ZeIT, da sich das apst-
tum 1mM Tridentinum, der weltlichen Machtansprüche VOTaus-

gehender Jahrhunderte entschlagend, sich auf seine rein gelst-
lıchen ufgaben besonnen Gerade in diesen esS seine
es überragende Vormachtstellung rkannt Das Wissen darum
Wäl, WIe 1n Kom vordem selbst, erst rec in den weliteren
kırchlichen Kreisen verloren gCH; der päpstlıche Primat
mußte sıch se1ıne Anerkennung 1m amp mit den Bıschöfen
und SCeHCNH deren gallıkaniısche, besser gesagt, deren episko-
pale Bestrebungen mühsam zurückerobern. Die 1SCHNOTe
gewohnt, WIe hre weltliıche AC hre ollegen, die
Landesherren, ihre geistliche aCcC den aps eıfer-
suchtig verteidigen. ehr Fürsten als Geistliche, konnten
und wollten S1e NUr den ihnen Üre die Exemtion zugefügten
Verlust geistlicher aCcC sehen, NIG aber die Notwendig-
keit un die Bedeutung der Exemtion für die Klöster anerken-
He In den aro begonnenen Anfeindungen kämpfte Karg,
der andatar der 1SCHNOTe und Bevollmächtigte des Kölner FHTrZ-
I1ISCHOTS und Kurfürsten, des mächtigsten unter den Bischöfen,

der Non iımpugnatur Congregatio mıiıt „seinen (episkopalen)
10 Vgl iınk DSs Molıtor Z 502 637 654 657— 659 Die Fra

richtungsbulle drohte, Abtrünnige W1€e Apostaten vorzugehen:
Be 9 92; 92; Qu 11 Der aps äußerte

sich damals SC gegenüber, die Gegner seien mehr des 1tle1ds als der
Zurückweisung würdig; Qu AA 02; Be 028; Moliı-
tor 502 m1ßt den zuletzt oben zitierten Worten des Papstes viel Be-
deutun Del, Welnn S1e als Schlußsignaj des Prozesses ansıeht ; vgl C

und
20*
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Pfeıilen‘‘ Solche auch firüher in seiner deshalb VON
Rom verbotenen Pax religi0sa geschmiedet. Oberhueber deu-
tete auft diese letzte urzel des Prozesses, WEeNnNn oft wleder-
0  © die Anfechtung der päpstlıchen Erlasse, weilche ZUM
Vorteil der bayerischen Benediktiner gewährt worden 9
richte sıch zugleic dıie päpstliche Autorität Karg
konnte den Bischöfen dıie 1UrC die Exemtion der Benediktiner
verlorene geistliche acC NIC zurückgewinnen. Die 1SCHNOTe
erfuhren eline unwiederbringliche Schwächung ihrer geistlichen
Al zugunsten des päapstliıchen Primats DIie Auseinander-
setzungen den Weiterbestan der Exemtion wurden
einem Ausschnitt AaUus dem kirchengeschichtlichen amp des
päpstlichen Primats den Episkopalismus; eine weıitere
FEinbuße erlıtt ljetzterer,; als 803 die deutschen 1SCHNOTe und
der deutsche Febronianismus Urc den Reichsdeputations-
hauptschluß seine weltliche aCc und amı die politische
Gefährlic  eit für RKom verlor. S70 erfolgte der Haupischlag
und der Endsieg des päapstlıchen Primats Die dogmatische
Entscheidung VON der Unifehlbarkeıt des Papstes in Sachen
des aubens und der Sitten und VON dem unbedingten Rechts-
VoOrTang des Papstes \LO1 den Bischöfen; 902Q wirkte sich der
Primat voll und Sanz dUuS, indem der aps in den Lateran-
verträgen soviel WI1e auft alle weltliıche Herrschait Verziıchtiete
und sıch eitdem BRBEE auft das Bewußtsein seiner einzigartigen
Machtbefugnisse 1m Bereich der in die atur hereinragendenÜbernatur HE RA

11 An ScChW 02; 02; 02; G'r 92; Qu 9
Be 02; Als kleiner, aber für die amalige Haltung der

1SCHNOTe gegenüber der päpstlichen Autorität sehr bezeichnender Zug, der
in uNseTell agen kaum mehr Vorste  ar ist, se1 erwähnt, daß die bischöf-
1C Kurie in reising die OiIfentliche Verkündigung der VOIN Papste 13008!|
Generalkapıtel bewilligten Ablässe verbot (1692) und Bo asselDe für die
Ablässe ZU Gen.Kap 1695 esorgte; Qu Schlaglichtartig
beleuchtet BO selbst die Tragweite dieses Kampfes Beginn des Prozesses,
wenn betont, mit dem Bestand oder all der xemtlion sSte un
alle päpstlich gewährte xXemtion Die Kongregation habe das Wohl-
wollen der römischen Kurie auftf ihrer EIte: auch die schweizerische Kon-
gregation habe lediglich VON ihrem Nuntius unterstützt die Wiıderstände des
ainzer Kurfürsten und anderer Bischöfe der Kurie überwunden;
Be 02; vgl Molıitor 2 Das Machtbewußtsein der göttlichen Sen-
dung und efugn1s, die dem Papsttum eignet, wird, weil übernatürlich Vel-
ankert, VielTacC NIC zutreffend gewürdigt, und Ird immer wieder nla

den althergebrachten Märchen VON dem internationa verflochtenen
Kapıtalısmus un: Imperialismus der Kirche geben; als die Kirche hre
weltlichen Machtansprüche, welche s1e gegenüber den Nachwirkungen der
Verquickung VOIlI Kirche un aa seit arl dem Großen und tto dem
Großen formulierte und die Gregor VT Innocenz 111 und Bonifaz 111
in die irklichkei umsetzen wollten, in der RKeformation N1IC bitter SCHUS
gebüßt, 1m Trıdentinum N1IC freiwillig aufgegeben und in der Säkularıi-
sation niıcht endgültig verloren
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In Prozeß spielte sich gleichzeıltig das elt-
geschichtlıche Gegenstück ZUr kirchengeschichtlichen AÄus-
einandersetzung zwıischen Primat und Episkopat ab, jene
zwischen dem Zentralismus des Kalisertums und dem Territo-
rialısmus der weltlichen Fursten Hier verlief die Entwicklung
entgegengesetzt. Davon wurde ausführlich gesprochen (vgl

3, Q DIe FExemtion gereichte dem bayerischen Kurfüursten
ZUTr Machtvermehrung auftf Kosten der 1SCHNOTe ıun des Kal-
SeISs Der SC dieser Entwicklung War der Reichsdepu-
tationshauptschlu VON 803 und 18006, der 7Zusammenbruch des
„Heılıgen Römischen Reiches Deutscher Nation‘°.

[Diese a  re sahen aber auch den Untergang der Klöster
Für die Abteien der Kongregation ZWar bestand VOoONn Anfang An
die Gefahr der Säakularisatıon An einzelnen Zugriffen des
bayerischen Kurfürsten mußten die JTräger des Kongregations-
und Reformgedankens aUuTt Ss1€e aufmerksam werden. [Die mate-
1ellen pfer der Klöster stiegen unverhältnismäßig, seit S1e in

Daran istder Kongregation zusammengeschlossen
N1IC zweifeln, auch WEeNn Oberhueber VOT den römischen
Kardınalen in selnen Prozeßschriften das Gegenteil behauptet,
und FOLZ des 1m CD Anm Angeführten. DIie irüheren Abgaben
Al die 1SCHNOTe (vgl CD Anm 22) reichten N1IC entiern
heran dıe Kosten TUr den Generalprokurator und für den
Prozeß (vgl C Anm 32); VOT em aber nutztie der baye-
rische UurTurs seine Oberherrlichkeit über die Kongregation
Wel  16 AUS IT.) Die nhänger der Reform opferten die
materielle Wohlfahrt und Sicherheit unter dem bisch6öflichen
Krummstab um des orößeren cChutzes der klösterlichen Ideale
willen, die anders GDE chnell und leicht in Verweltlichung
erstickten Die Männer, die VON hoher übernatürlicher Gesin-
NUunNg r{iüullt urften auft übernatürlichen eiıstan ZUTr P
haltung ‚„dieses großen un eilıgen Werkes‘‘ der Kongregation
rechnen. ıre Gesinnung WäaTl jene Priıelmayers, der S1e einmal
kundgab: ‚„Ich vertraue (JOLL,; daß, ennn die wohlgesinnten
Herren rälaten, wenig deren auch SInd, Test N-
stehen und den anderen wankenden ralaten und konventen
mMIt 111er zusprechen, Ss1€e das Werk werden Ilzeit aufrechter-
halten können, WITr den tarken Arm Gottes bisher
wunderbarlich un auch handgreiflich VerSspüßle:. Tatsäc  1C
bestanden die geeinten Klöster ebensolang, W1e die N1IC DC-
einten, näamlıch bIs 1503, oder vielmehr die Kongregation üuber-

die Klosteraufhebung. Sie wurde en und
ute aus den Irummern der Säkularisation geboren

und VOoOnNn aps 1US durch Dekret OIM Februar 858
neuerrichtet.

Ka PrB an Sch 93 121
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Von uUunNnserem eutigen Blickpunkt her INAas INan bedauern,
daß sıch die 1SCHOTe soviel eist, Zeit und Geld vergebens
kosten ließen, das uınaufhaltsame Schwinden ihrer weltlichen
und die Beschneidung ihrer gelstlichen A N O aufzuhalten; und
ocNH ann INan, geschichtlich Detrachtet, s1e keinen Vor-
wurft rheben Denn eın Vorwurt ISst die Feststellung: die UTSTS
1SCHOTe Kinder ihrer Zeit miıt Fehlern und Schwächen,
WwWI1Ie s1e dıie Menschen er Zeıten und Stände und Länder sich
aben; Ja Ss1e mußten aut hre äaußereA bedacht sein, wollten
s1e sıch nıcC VON den weltlichen Landesherren ausplündern lassen.
Es WAarTr NIr S1e auch N1IC eicht, sich nach dem Irıdentinum
dareın finden, auft hre bisher ausgeübten geistlichen achnt-
befugnisse in den ostern verzichten und Ss1e dem päpstlichen
Primat überlassen mussen und diesen anzuerkennen. War
doch dieser 1in den Zeiten der Schismata der Vergessenhei
heimgefallen und ihr erst wieder 1m Basler und Konstanzer
Konzıil und 1m Triıdentinum entrissen worden. Es erforderte da
naturgemäß SCIAUMIC Zeit, IS wieder 1Ns Bewußtsein er
kirchlichen Kreise eindrang. ollte INan den Ostern einen
Vorwurft machen, weil S1e Urc Eigenbrödelei, WIe die
Exemtionsbestrebungen aufgefaßt dıie aC des deut-
schen atholizısmus ach außen, die 1156 die Glaubensspal-
tung schwer miıtgenommen worden Waärl, och mehr
schwächten, würde iINan el übersehen, daß die Klöster

höhere Ideale Tangsch als die ischöfe; ihnen kam 0S A
auf dıe politische aCcC des deutschen Katholizısmus d SOIMN-
ern auf den innersten ınn und auf die lefsten, auf die über-
naturlıchen erte und Kräfte ihrer eligion. Sind doch die
exemten Klöster innerhalb der Diözesen N1IC fast eın n}
1im Staate, der 1m Kleinen auTt Machtentfaltung bedacht waäre,
sondern eben ] der Exemtion die ScCAhUtzenden Gehege,
worin die christlichen Ideale, en verweltliıchenden und ungelst-
lichen Einiflüssen möglichst CHITUC gepflegt werden und
selbst wleder aUuTt die Gesamtkirche befruchten und erneuernd
zurückwirken. Diese Erkenntnis, Gemeingut der Kırche seit
den ersten apostolischen Zeiten, aber immer wieder mißverstan-
den oder VETSCSSCH, hat 918 1m eX Juris Canonicı ihre end-
gültige Anerkennung und rechtliche Verankerung gefunden,

Karg meint in seiner NLG die Protestanten So sıch es
Katholische in Deutschlan einigen, STa daß die Klöster 1irC hre Xxem-
tionsbestrebungen die ohnehin p e die Glaubensspaltung verringerte
ac der deutschen i1schoie noch mehr schwächten; selbst ME Öll-
mayr’s Arbeıt, die sonst sehr viel für die klösterlichen Ideale übrig hat
und die Aaus den Akten des Kurfürstl Geistl ates schöpft, zie sıch Ww1e
eın Leitfaden der besonders ursta olestin Vogl VOIN St mmeram
gerichtete Vorwurftf indurch, die Klöster hätten die Xemtilon Aaus acht-
gelüste erstre
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indem dıe FExemtion der en 1n den gesamtkirchlichen Orga-
nıSmus eingebaut wurde.

Unser Prozeß und der vorliegende Ausschnitt der Kongre-
gationsgeschichte 1efert sodann den trostvollen Bewels afür,
daß etzten es die Vertreter der höheren dee TOLZ mäch-
tiger Gegner Sleger bleiben; 6S omm weniger darauf d  9 daß
dıe Männer, VON denen die en Ideale getragen werden, groß
oder e1ın, mächtig oder chwach sind, sondern darauf, daß
die Vertireter der besseren a Treu dieser halten Karg,
der Geschäftsgewandtheit und C Oberhueber weit über-
legen Warl, konnte den S1e2 der Reform ber die Verweltlichung
nıcht aufhalten; der Reform gıng csS dıe jeisten und etzten
sittliıchen und relig1ösen eIte, den Bischöfen hre außere
geistliche und weltliche aCcC Wohl OÖberhueber, beseelt
OIM eformge1s se1ines geistlichen Vaters, des es ernnar:
VON Tegernsee, oder vielmehr VO eformgel1s des rı denti-

und se1ines damalıgen Vertreters, des Papstes Innocenz | 1
1mM Prozeß keinen endgültigen Erfolg verzeichnen. Nıchts-
destoweniger WAarTr die geschichtliche Entwicklung uUurc den
Prozeß 1 UT gehemmt, N1IC aber TUr immer aufgehalten worden;
s1e nahm, nachdem der Widerstand geschwunden, ihren Weg
1Ur uınautfhaltsamer weIıiter. DIe der Übernatur entsprun-

Ideale, denen die bayerischen Benediktiner, in vorder-
ster el der Abtpräses ernnar VON Tegernsee, sein Kongre-
gationssekretäar Quirin, der Generalprokurator Ober-
1ueber mi1t unentwegtier reue sich anklammerten, siegten über
die einflußreiche aCcC der Fürstbischöfe

Lassen die Auseinandersetzungen 1m einzelnen den Sıinn
Tüur das Ganze, Gemeinsame, Verbindende und Ausgleichende
vermissen und vernichten s1e viele alte, 0S  are erte, krı-
stallisıerte sich in diesen, miıt Kostbarem auch j1e] Ungutes VeI-
nichtenden Kämpfen immer mehr der erste und letzte Sınn der
Kirche heraus, deren eiIc ZWarTr in, aber N1IC VON dieser Welt
ST Der Machtverlus der Kirche Urc dıe Glaubensspaltung
ewIır hre innere Erneuerung 1m Tridentinum, Exem-
tionsprozeß W dıie bayerischen Benediktiner, gewissenhaft
ach ihren klösterlichen dealen handeln und wandeln,
dıe Säkularisatiıon 803 und der aub des Kirchenstaate 1870,
die der Kirche alle weltliche Herrschait nahmen, gaben hr aliur
geistliche Oberhirten, nahmen ihr die Fürsten und gaben ihr
Geistliche, und eın aUSSC  jeßlich der übernatürlichen Sendung
Tolgendes apsttium. Der Preis vieler erte der UÜbernatur, der
Kultur und Zivilisation mMu CrlePt werden, Aalıı die Kırche
hre Einrichtungen und Auffassungen geläutert zurückerhalte
Die Kırche wIird in ständiger Höherentwicklung des Mensch-
lıchen, Allzumenschlichen un Allzunatürlichen entkleidet und



704 ONOra chHhoOoDer OSB Bonaventura Oberhueber VOon JTegernsee.

mehr und mehr auTt hre übernatürlichen Mac  mı1 gestellt,
wird vermehrtem degen auftf ihre übernatürliche Sendung
eingeschränkt. Nur adurch ann S1e herrlicher und
gebrochener VOT er Welt in ihrem machtvollen göttlichen
anz erstrahlen Es wird für Ss1e dieser Weg des geschichtlichen
Verlaufes eın dauernder u  1d beschwerlicher Kreuzweg bleiben
hre Großen aber Ssind hn immer und S1e werden iın
auch weiterhin ehen .

ac  rag 50, Anm. 41 BO meıint dem General der KRran-
ziskaner gegenüber dem LoD Von dessen Ordensbruder SDet hl ene-
dikt wird dem Franziskus die ohltat der guten Informatıon mit reich-
lıchen Almosen vergelten. An Qu 11 9 9 9 vgl C Anm 46;
Va an Qu 93; Gr 02; epu 11 Ca

epu 11 opie BOS 589/90; Menattı (Lodi) epu
BoO 560 opie vgl C Anm

Vorstehende Abhandlung wurde als Dissertation anfE Erlangung der
Doktorwürde der Philosophischen aku  DE (1 e  10N der Ludwig-
Maximilians-Universität München 1im rühjahr 19306 vorgelegt und Alil-

g eieren TOT. Dr VO  — Sr Tag der mündhlichen
rüfung: 25. Juni 036


